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Halle, Dienstag, 19. Juni 1894.

Morgen Ausgabe.

Zeitung. Auzeige- Gebühren
für die Klee PetitZeile oderderen Raum für Halle und Reg.Bez.Merſeburg nur 15 4 ſonſt 18

Keclamen am Schluß des redactionelle
Theils die Zeile 40

Anzeigen Annahme bei der Expebitien
und allen AnnoncenExpeditionen

Lanudw. Mittheilunger.
Lotterieliſte.

186. Zahrzang.

Neueſte Nachrichten.
Eigene Drahtberichte und Fernſprechnachrichten.)

Berlin, 19. Juni. Wie die Morgenblätter mittheilen, kehrte
zu Landtagsabgeordnete Herr vom Heede geſtern früh
Uhr in ſeine während der Seſſion benutzte Hotelwohnung zurück
ind ordnete an, er wolle ruhen und zu Mittag geweckt werden.
n 1 Uhr wurde Herr vom Heede auf dem Sopha ſitzend vergiftet

fgefunden, mehrere Briefe lagen neben ihm; die Motive zur That
nd noch nicht bekannt.

Berlin, 19. Juni. Der Miſſionsinſpektor Dr. Wan
gemann iſt geſtern Nachmittag hier geſtorben.

Berlin, 19. Juni. Dem bekannten Käferſpezialiſten
Dr. Semon in London, iſt, wie wir erfahren, der preußiſche
Profeſſor-Ditel verliehen worden. Semon iſt Danziger
von Geburt, hat jedoch ſeine ganze Ausbildung in Berlin er
n W ſeine Mutter jetzt noch lebt dann ſiedelte er nach
hondon über.

Verlin, 18. Juni. Die gemiſchte Deputation zur Vorberathung
der ſtädtiſchen Steuerreform lehnte die Umſatzſteuer, ſowie den An-
trag auf e der Betriebsſteuer und die Einführung einer
uſtharkeitsſteuer ab. Ebenſo fand die Anregung, außerhalb ge-

brautes, in Berlin eingeführtes Bier zu beſteuern und die Schlacht-
hofſteuer zu erhöhen, keinen Anklang.

Berlin, 19. Juni. Den Pfarrer der hieſigen Sanct
Golgatha-Gemeinde, Paſtor Witte, hatte bekanntlich das Kgl.
Konſiſtorium der Provinz Brandenburg am 4. Januar 1892
für geiſtesgeſtört erklärt, ihn von ſeinem Amte ſuspen-
dirt und am 16. Januar 1892 ſeine Emeritirung angeordnet.
Dieſer Beſchluß des Konſiſtoriums iſt ſoeben durch den evange-
lichen Oberkirchenrath aufgehoben worden.

Frankfurt a. Main, 19. Juni. Der vor mehreren
Jahren geflüchtete Banquier Schwahn iſt aus Drans-
vaal in das hieſige Gefängniß eingeliefert worden.

Preßburg, 19. Juni. Die Waag iſt immer noch im
Steigen begriffen. Aller Verkehr liegt jetzt vollſtändig in den
von der Ueberfluthung heimgeſuchten Gegenden darnieder.

Brüſſel, 19. Juni. Bezüglich der Exploſion in der
Rue Royal glaubt man auf Seiten der Polizei, daß es ſich lediglich
un einen Racheakt handelt, welcher gegen das im erſten Stock
des Hauſes befindliche Bureau für Erwerbung von Patenten ſich ge
richtet. Man fahndet bereits auf eine Perſon, welcher der Direktor
dieſes Jnſtituts ein eingereichtes Patent vor einiger Zeit zurückge

n.

Rom, 18. Juni. Die Tribuna weiſt alle Einwendungen
der deutſchen Kolonialgeſellſchaft gegen den engliſch italieniſchen

r zurück und erklärt, daß Jtalien am 16. Mai 1889
allen Signatarmächten des Berliner Vertrages die Rektifikation
der Grenzen des u des Sultanats Obbia angezeigt
und mitgetheilt habe, daß der Sultan von Allula die Ver
vflichtung gegen Jtalien übernommen hatte, keine Verträge mit
anderen Mächten zu ſchließen. Gegen dieſe Mittheilung, durch
deren Jnhalt die Halbinſel Migerting unter die Jntereſſen-
ſphäre Jtaliens geſtellt werde, hatte Deutſchland keine Einwen-
dung erhoben. Die Tribuna glaubt deshalb, daß die Ange
legenheit der deutſchen Regierung keinen Anlaß zu einer Be
ſchwerde geben könne.

Madrid, 19. Juni. Der Senat nahm mit 127 gegen
72 Stimmen das Vertrauensvotum für die Regierung an.

„New-York. Da die Central Kanſas und Union Pacifie
railrody Company die gemäß den Abmachungen mit der Regierung an vieſe zu zahlenden Amortiſationsſummen bisher

nicht geleiſtet hat, ſo hat der Attorney general beiden
Geſellſchaften, ſowie drei andere ſolidariſch auf Zahlung von
170906 537 Dollar s verklagt, welcher Betrag den von der

garantirten Summen nebſt Zinſen für 6 Jahre
entſpricht.

Waſhington, 18. Juni. Die Polizei glaubt nicht an das
Lorhandenſein eines Komplotts um das weiße
Haus in die Luft zu ſprengen.

Das Attentat auf Crispi
wird ſchwerlich in einem andern Lande außerhalb Jtaliens
ſoviel aufrichtige Theilnahme für den glücklich Erretteten
hervorgerufen Pör wie in Deutſchland. Kein anderer fremder
Staatsmann iſt mit ſo weiten Kreiſen der deutſchen Politiker
in Berührung gekommen wie Crispi. Zweimal iſt er von
ſolchen in Berlin in ungewöhnlicher Weiſe gefeiert worden,
zuletzt im Mai 1889, wo er ſeinen König an den Hof unſeres
Kaiſers begleitet hatte und ihm Mitglieder aller Parteien des
Reichstags mit Ausnahme des Centrums und der Sozial
demokraten ein glänzendes Feſtmahl gaben. Man würde nicht
behaupten können, daß die außergewöhnlichen Beziehungen, von
welchen dieſe feierlichen Kerarſglugen eugniß ablegten,
eine beſondere Vorliebe Crispi's für Deutſchland und deutſches

eſen zur Vorausſetzung hätten. Crispi's echt romaniſche Natur
hat ſelbſtverſtändlich ſehr viel mehr Berührungspunkte mit der fran
zöſiſchen Cultur, und wenn er noch in den letzten da wiederholt
einem gewiſſem Schmerzgefühle über die Entfremdung zwiſchen
Frankreich und Jtalien, ſowie beſonders über die Verkennung ſeiner
Perſon durch die Franzoſen Ausdruck gegeben hat, ſo war das
vollkommen begreiflich und ſtand mit ſeinem Verhältniß zu
Dutſchland durchaus nicht, wie man ihm damals vielfach vor
geworfen hat, in Widerſpruch. Seine Freundſchaft für Deutſch-
and iſt ſtets eine rein politiſche geweſen, hervorgegangen aus
er Ueberzeugung von einer ſchwerwiegenden Jntereſſengemein

ſchaft der beiden Länder, welche nirgends durch von der Natur
Korene kollidirende Verhältniſſe getrübt wird. Auf ſolcher

ſis aber iſt dieſe Freundſchaft auch unerſchütterlich geweſen,
ovn dem Tage an, da er durch ſein energiſches Auftreten gegen
en dem Könige Victor Emanuel die Einmiſchung Italiens in

n deutſchfranzöſiſchen Krieg verhinderte, bis auf die Gegenwart.

Während ſo die Nachricht von dem vereitelten Mordan
ſchlage, ganz abgeſehen von der Bedeutung für die aktuelle po
litiſche Lage Jtaliens, ſchon aus bloßer Sympathie für die
Perſon Crispis in ganz Deutſchland mit aufrichtiger Freude
begrüßt wird, könnte es um ſo bedauerlicher erſcheinen, daß zu
gleich aus dieſem Anlaſſe ſchwerlich in einer anderen Sprache
ſo nichtswürdige Gemeinheiten auf das Haupt des greiſen ita
lieniſchen Staatsmannes gehäuft werden, wie es, wie wir geſtern
bereits feſtgenagelt, in dem deutſch geſchriebenen
Organe unſerer Sozialdemokratie geſchieht. Aber abgeſehen
davon, daß die Leitung der Sozialdemokratie mit ihrer lächer-
lichen Gefliſſentlichkeit, alle vereitelten revolutionären Attentate
als verzweifelte Theatercoups der Angegriffenen dar-
zuſtellen. nur ihre eigene Feigheit bekundet, erhellt
aus dieſer Begeiferung Crispi's lediglich, wie ſchwer
die internationale Verſchwörer Geſellſchaft die eiſerne
Hand des wriäillensſtarken Jtalieners empfindet. Jn
der That iſt der Plan, die alte bürgerliche Geſellſchaft von
Sicilien aus Schritt a Schritt aufzurollen, durch das ent-
ſchloſſene Dazwiſchenfahren Crispi's gründlich durchkreuzt
worden. Nur um ſo wärmer ſind die Glückwünſche, welche dem
tapferen Mann von der großen Mehrheit des deutſchen Volkes
gewidmet werden. Wäre der Reichstag verſammelt, ſo würde
ihm ein herzlicher Gruß aus demſelben ſicherlich nicht gefehlt
haben. Um ſo mehr hat die deutſche Preſſe die Pflicht, dem
aufrichtigen Wunſche Ausdruck zu geben, daß Crispi ſeinem
Vaterlande, welchem er heute vielleicht unerſetzlich wäre, noch
lange in ſeiner ganzen Thatkraft erhalten bleibe.

Deutſches Reich.
Wie der „Nordd. Allg. Ztg.“ aus Kiel geſchrieben

wird, trifft der Kaiſer am Freitag Nachmittag dort ein, um
den Regatten der Kieler Woche vom 24. bis 29. Juni beizu-
wohnen. Der Kaiſer wird an Bord der Kaiſeryacht „Hohen-
zollern“ Wohnung nehmen. Am 2. Juli erfolgt von Kiel aus
der Antritt der Reiſe nach der norwegiſchen Küſte. Am Sonn
tag, 24. Juni, wird der Kaiſer bei gutem Wetter auf dem
Platze vor der Matroſen- und Seebataillons-Kaſerne einem
Feldgottesdienſt, andernfalls dem Gottesdienſt in der Marine-

arniſonkirche beiwohnen. Darauf findet eine militäriſche
Feier ſtatt, bei der ſich der Prinz Adalbert anläßlich ſeinerErnennung um Unterlieutenant zur See bei dem Kaiſer mel-
den wird. Den Abſchluß der Feier bildet eine vom Kaiſer ab
zunehmende Parade, bei welcher Prinz Adalbert beim Vorbei-
marſch als ſchließender Offi zierder 1. Kompagnie der 1. Matroſen-
diviſion eintritt. An der Parade nehmen Abordnungen aller
in Kiel und Friedrichsort garniſonirenden Marinetheile und
Beſatzungen der im Hafen liegenden Schiffe theil.

Der Kaiſer hat durch einen Runderlaß, der durch die
betheiligten Miniſter den Regierungspräſidenten mitgetheilt wird,
beſtimmt, daß bei Veranſtaltungen, die aus Anlaß aller
höchſter Reiſen in die Provinzen und der damit verbundenen
Beſichtigungen getroffen werden, die durch die verfügbaren
Mittel gezogenen Grenzen innezuhalten ſind. Jnsbeſondere ſoll
vermieden werden, zur Deckung der dadurch entſtandenen Aus-
gaben mangels anderer etatsmäßiger Fonds den allerhöchſten
Dispoſitionsfond in Anſpruch zu nehmen.

Der Kaiſer hat dem Profeſſor v. Bergmann
geſtern ſein Bildniß mit der Widmung: „Jn dankbarer An-
erkennung. Wilhelm, 1. Juni 1894“ überreicht.

Die deutſchen Erhebungen über die Beſchäftigungs-
zeit im Bäckergewerbe gelten in Kreiſen von Sachverſtändigen
als das Beſte, was in dieſer Beziehung bisher geleiſtet iſt; ſie übertreffen die vielgerühmten amerikaniſchen arbeitsſtatiſtiſchen Materialien

nicht allein dadurch, daß die letzteren beim Bäckergewerbe im Ganzen
in ſechs Betrieben Erhebungen angeſtellt haben, während die deutſchen
ſich auf über 6000 Bäckereien erſtrecken, ſondern auch die Bearbeitung
des gewonnenen Materials iſt weit erſchöpflicher und überſichtlicher.
Sehr intereſſant ſind u. A. auch die Zahlen über die Lehrlings-
haltung im Bäckergewerbe. Aus dieſen Zahlen ergiebt ſich, daß
von 4551 befragten gewöhnlichen Bäckereien die Hälfte ohne Lehrlinge
arbeitete; von den übrigen Betrieben hatten 10 Prozent nur Lehr
linge, 25,4 Prozent weniger Lehrlinge als Geſellen, 42,4 Prozent
ebenſoviel Lehrlinge wie Geſellen; in 22,2 Prozent der Betriebe hat
die Zahl der Lehrlinge die Zahl der Geſellen überſchritten. In den
meiſten dieſer legt enannten Betriebe kommen auf einen Geſellen
zwei oder mehr Lehrlinge. Dieſes Verhältniß findet ſtatt in Be
trieben von 3--5 Perſonen, ſeltener in den größeren Bäckereien,
am häufigſten im nordöſtlichen Deutſchland, am
ſeltenſten in Süddeutſchland. den Orten unter
2000 Einwohnern habeu nicht weniger als 33,9 Prozent der
Bäckereien nur Lehrlinge und ein kleiner Theil der Betriebe
(12,9 Prozent) mehr Lehrlinge als Geſellen. Es bedürfen dieſe
Zahlen einer weiteren Erläuterung nicht, um die Nothwendigkeit einer
endlichen Regelung der Arbeitszeit im Bäckereigewerbe darzuthun.

Die „Berl. Pol. Nachrichten“ ſchreiben: Jn der
Zentrumspreſſe werden jetzt wieder re gegen die

reußiſche Staatsregierung wegen der Geſtalt erhoben, welchebos preußiſche Wahlgeſetz ſchließlich bekommen hat.
Es wird demgegenüber daran zu erinnern ſein, daß das Geſetz
in einem weſentlichen Punkte für die minder wohlhabende
Mehrheit der Bevölkerung ungünſtiger geſtaltet iſt als die
Regierungsvorlage, indem ſtatt der vorgeſchlagenen Abgrenzung
der Wählerklaſſen nach 5, 4 und 3 Zwölftel auf die Drittelunzurückgegriffen iſt. Der Verlauf war bekanntlich der, daß

zunächſt im Abgeordnetenhauſe zwar eine den Wünſchen des
Zentrums entſprechende Aenderung der Vorlage vorgenommen
worden war, aber nur gegen den Widerſpruch einer ſtarken
Minderheit und auch von einem Theile der Mehrheit in der
ſicheren Erwartung einer Aenderung im Herrenhauſe. Während
dieſes einem Beſchluſſe r unveränderte Annahme der Re
gierungsvorlage vorausſichtlich beigetreten wäre, ſtieß die
von dem Zentrum veranlaßte Aenderung derſelben auf grund-
ſätzlichen Widerſpruch. Da nun doch an den Beſchlüſſen des
andern Hauſes geändert werden mußte, wurde auch aus grund
ſätzlichen und praktiſchen Geſichtspunkten die Drittelung wieder

ſeinen Kandidaten wenig

hergeſtellt. der jetzigen Geſtaltung des Wahlgeſetzes hatdaher in der aupiſadhe die Aktion des Centrums gegen die

h m e im Abgeordnetenhauſe ſelbſt den Anlaß ge-
geben. nrichtig iſt es auch, daß das Wahlgeſetz ebenſowie das Landwirthſchafts kammer e eisens
gegen das Centrum gemacht ſeien. as das letztere
anlangt, ſo iſt bekannt, daß ſowohl die Konſervativen wie die
Mittelparteien bereit waren, mit dem Centrum das Geſetz zu
machen, und daß auch die Regierung die Annahme der
Kommiſſionsbeſchlüſſe mit Hülfe des Centrums der jetzigen
Löſung vorgezogen haben würde, daß aber das Centrum ſelbſt
zu wenig unter ſich einig war, um ſchließlich noch als Faktor
für eine poſitive Erledigung der Aufgabe in der letzten Seſſion
in Betracht zu kommen. Betreffs des Wahlgeſetzes iſt es zwar
richtig, daß die Wirkung der bekannten 2000 Mark-Klauſel
den Centrumswählern einen größeren Einfluß in einer Anzahl
von Städten zu ſichern als ſie bis dahin hatten, durch die Ab-
lehnung im Herrenhauſe vereitelt iſt. Mag nun auch dahin
geſtellt ſein, ob eine dahin gehende Abſicht bei einer geſetz
geberiſchen Vorlage, welche Verſchiebungen thunlichſt zu ver
meiden bezweckte, ganz berechtigt geweſen wäre, ſo iſt es jeden
falls ſicher, daß für die Ablehnung des Herrenhauſes nichtdieſe praktiſche Folge der 2000 Mark-Klauſel, ſondern das

grundſätzliche Bedenken gegen eine Beſtimmung entſcheidend
war, welche bei einem auf die Steuerzahlung baſirten Wahl
ſyſtem gezahlte Steuerbeträge von der Anrechnung ausſchließen
wollte aber auch die Aenderung der Grundlagen für die
Aenderung der Klaſſen entbehrt jeder Spitze gegen das Centrum
neben Erwägungen grundſätzlicher Art war dafür im Herren-
hauſe vielmehr der praktiſche Geſichtspunkt maßgebend, daß bei
einer Zwölftelung in einer Reihe öſtlicher Wahlkreiſe das Wahl
recht der Bauern verkürzt zu werden drohte. Die er-
hobenen Vorwürfe entbehren daher durchweg
der thatſächlichen Begründung.

Elmshorn-Pinneberg. Die jüngſte Reichstagserſatz
wahl im Pinneberger Kreiſe hat ſowohl den Sozialdemokraten
als auch den Freiſinnigen eine große Enttäuſchung gebracht.
Die letzterwähnte Partei hoffte im erſten Anſturm das Mandat
wiederzugewinnen; der Freiſinn war davon überzeugt, daß erſtens in die Stichwahl bringen würde.

Aber die Sache kam anders. Trotz des Aufgebots aller dis
poniblen Kräfte, trotz einer Aufwendung ganz ungeheurer Geld
mittel hat die Sozialdemokratie noch nicht einmal die
im vorigen Jahre erzielte Stimmenzahl zuſammenbringen
können, ſie verlor über 800 Mann von ihren Mitläufern;der Freiſinn aber verlor deren faſt das Suhe Auch dieſe

Wahlbewegung hat alſo gezeigt, daß der Freiſinn in einemunaufhaltſamen Niedergange beſnblich iſt. Nun ſtreiten ſich ja

die freiſinnigen Blätter herum und ſuchen nach einem Sünden-
bock; allein alle äußerlichen „Bekehrungs“verſuche werden an
dem demnächſtigen Verſchwinden des Freiſinns auf der poli-
tiſchen Bühne nichts ändern. Der Freiſinn iſt einmal dazu
verurtheilt, „von den Juden gefreſſen“ zu werden.
Nach ihm kommt dann die Sozialdemokratie an die
Reihe. So ſind denn auch die Judenblätter die vorderſten in der
neuen freiſinnigen „Reform“-Bewegung. Bisher daran ge-
wöhnt, daß das geduldige deutſche Volk durch liberale Phraſen
und Verſprechungen zu Gunſten des Judenthums ſich am
Narrenſeile führen ließ, ſuchen die jüdiſchen Organe die nun-
mehr diskreditirten durch neue aber ebenſo unverbindliche
Phraſen zu erſetzen. Das Volk aber kennt jetzt den Freiſinn,
es iſt auch im Begriffe, die Machinationen des Judenthums zu
erkennen. Wahrhaft grotesk nimmt es ſich darum aus, wenn
das Moſſeſche J udenblatt in hilfloſer Angſt ſchreibt

„Die liberale Partei hat heute ihren Schwerpunkt in den
mittleren Schichten der Bevölkerung die oberſten und die unterſten
Schichten ſind ihr nur ausnahmsweiſe noch zugänglich.“

Bisher hieß es immer, die „liberale Partei“ repräſentire
die Summe von „Bildung und Beſitz“. Das war natürlich
eine Jlluſion, genau ſo wie der angebliche Schwerpunkt des
Liberalismus in den „mittleren Bevölkerungsſchichten“ eine
Jlluſion iſt. Der „Schwerpunkt“ des Freiſinns liegt allein im
jüdiſchen Geldſack und in der ungemein geſchickt ausgebeuteten
Thätigkeit einer ganz unverhältnismäßig kräftig entwickelten
Parteipreſſe. ne und unterſtützen unſere Geſinnungsge-
noſſen ausſchließlich die konſervativen Zeitungen, kräftigen und
pflegen ſie unabläſſig die konſervativen Organiſationen, dann
wird es auch mit dem „Schwerpunkt“, auf den einzig noch der
Freiſinn ſich zu ſtützen vermag gar bald ein Ende haben.

Nach amtlicher Feſtſtellung erhielten bei der am 13. Juni
im 6. Schleswig-Holſteinſchen Wahlkreiſe (Pinneberg-
Seegeberg) ſtattgehabten Reichstags-Erſatzwahl Mohr
(nationalliberal) 5994, von Elm (Sozialdemokrat) 12 231,
Kopſch (freiſ. Volkspartei) 5010 und Raab (Antiſemit 2328
Stimmen. Es hat ſomit eine Stichwahl zwiſchen Mohr und
von Elm ſtattzufinden.

Munter treibt der „Vorwärts“ in Sachen des
Bierboykotts die Hetze weiter und ſucht die Behauptung mit
allen Mitteln zu rechtfertigen, als ſei er a von jedwedem
Terrorismus. So bringt er heute eine lange Auseinander-
ſetzung, die u. A. auch die „Bierſchnüffelei“ als völlig in der
Ordnnng hinſtellt; es heißt dort:

„Es iſt richtig, daß unſere Genoſſen in den Lokalen, wo ſie
verkehren, ſich erkundigen, welche Biere ihnen verkauft werden,
und daß ſie den Genuß der boykottirten und theilweiſe auch der
Ringbiere verweigern und eventl. die betreffenden Lokale meiden.
Wir ſtehen keinen Augenblick an zu erklären, daß es Pflicht jedes
klaſſenbewußten Arbeiters iſt, nachdem uns der Boykott einmal
aufgezwungen iſt, ſo zu handeln. Nicht der Wirth wird boyfkottirt,
ſondern das Bier, das er eventuell ausſchänkt. Es iſt Sache des
Waarenverkäufers, ſeine Kunden mit ſolcher Waare zu bedienen,
welche dieſe verlangen. Reflektiren die Wirthe auf die Arbeiterkundſchaft,
ſo iſt es auch ihre Pflicht, denſelben Bier vorzuſetzen, das dieſe
trinken wollen. Haben die Arbeiter nicht mehr das Recht, ſich für
ihr Geld die Waare zu kaufen, welche ihnen als die preiswürdigſte
erſcheint? Es iſt nur ein neuer Beweis für die Anmaßung und



Bevormundungsſucht unſerer Bourgeois und ihres gekauften An en zu haben. Seine Verſicherung, keine Mitwiſſer., zu Jn Sachen der Hamburger FalſchmünzerAffaire ind Ha
hangs, daß man es den Arbeitern geradezu als ein Verbrechen haben, findet keinen Glauben, weil er über die Herkunft des dortige, der engliſchen Sprache mächtige S nach n ger Nachdrug
n be e n n e r für ine hr Geldes, welches er bei ſich führte, keine Auskunft zu geben mieenf r aegchlerſent g
ind die Jaten der Sibeigenſchoſt, e die Herren ihren Knechten vermochte. Die Polizei fahndet deshalb auf die indirekten Sloaten von Rordamerita ſind über die Feſtnahme der Falſchen In d
das Futter vorſchrieben, voruber. Es iſt wenig genug, was die Anſtifter des Verbrechens t t und über die bisherigen Reſultate der Unterſuchung gende t situt z
Arbeiter von heute in Geſtalt von Lohn als Erſatz für ihre Arbeits- England. Eine höchſt abfällige Kritik hat vor einigen theilungen gemacht worden. i de!
leiſtungen erhalten, aber daß dieſe paar Blutgroſchen auch noch Tagen der Herzog von Cambridge als Oberbefehlshaber des Eine ſonderbare Nachricht ſchreibt das „Bromb. Taghl wend
nach der Vorſchrift der Herren Röſicke, Happoldt und tutti quanti engliſchen Heeres gelegentlich einer in Alderſhot die von glaubwürdigen Leuten verbürgt wird, kommt aus Ruß no ſchen
ausgegeben werden müſſen, das zu erzwingen liegt glücklicher Weiſe (Hampſſhire) ſtattgehabten großen Feldübung geübt. Die land. Es iſt nämlich den Schiffern verboten worden, bei Nowo- ſo iſtrat in
in keines Menſchen Macht. Es bleibt alſo dabei: „Die Berliner Truppen beſtanden aus 8744 Mann Jnfanterie, 2064 Mann Georgiewsk auszulegen und Ladung anzunehmen. Die ruſſiſche Re Dude, Bü
m. J i ren W a. Kavallerie und 53 Geſchützen. Die angreifende, ſüdliche Ab rung fürchtet daß Lti e r Verfügung de I Fochmus,„Sehr ri i m dan, daß de und meine Wurſt theilung, welche Generalmajor Gregorie befehligte- S e e. St ver n Aula der Enthülll de Verſamml

kaufen wo ine un dige aß die ſozialiſtiſche Führer 5200 Mann, die nördliche unter Generalmajor Sir W. Buller Btücherdenkmals im e Auf den Höhen n ibrikantſchaft die Ar z r dies r kein anderes Bier zu krinken, 3500 Mann. Als nun das Manöver vorüber war und die hrannten am Sonntag Aben Frendenſeuer Kononendemer heine hen
bar t d ne e en Offiziere ſich um den Oberbefehlshaber geſammelt hatten, um Clogengelatte elteten am Sonntag Abend und am Bonn e n gr

Gegenüber den falſchen Gerüchten der Pariſer Ausgabe des den Oberbefehlshaber geſammelt hatten, um deſſen Urtheil ent Feier ein. Der Kaiſerpavillon, der zur Enthüllung des Riederva Maſſtrat h
„NewyorkHerald“ über angebliche Cholerafälle in Hamburg gegenzunehmen, bezeichnete der Herzog die angewandte Taktik denkmals erbaut worden war, iſt zur Verwendung bei der Feier am Zaſchrift zr
kann nach Auskunft an amtlicher Stelle konſtatirt werden, daß dieſe als theilweiſe idiotenhaft. Die reitende Artillerie habe ſich ein Montag am Denkmal Blüchers a grieent r Zur Feier J und. W
Gerüchte mit allen Einzelheiten vollſtändig erfunden ſind. Es ſind mal von Kavallerie umzingeln laſſen, ohne ſich aufzuraffen, e S Wer Sherereſoen Mangel Twe viele J handelt u
weder Erkrankungen an Cholera noch verdächtige Fälle vorgekommen. weil ſie die Gefahr nicht erkannte. Der Herzog ſchloß mit der fe

Für Dienstag, 1 Uhr, iſt eine Sitzung des Juſtiz
Bemerkung, es thäte ihm wohl, Jemanden in eine Falle gehen

große Zahl anderer Vertreter der Behörden eingetroffen, außerdem
zahlreiche auswärtige Vereine ſowie Deputationen ſämmtlicher Bonner daß fg g 3 inheor n u ſehen, noch mehr gefiele es ihm, wenn Jemand wieder aus Stkudentenkorps. Mittags 12 Uhr begann die Feier mit der Feſte ede, darzen en Ka eher Stahiſeit ver Konturfe g. berathene Aer z. Netanskäme, er haſfe aber, Jemanden zu ſehen, der d Henene edeten e gee ttee e du e

Der Miniſter des Innern hat ermittelt, daß in zwei Straf- nichts thäte. vom Denkmal, das einen prächtigen Eindruck macht. Am Nachmittag höheren ä
anſtalten für deutſche Fabrikanten Waaren hergeſtellt werden, Rußland. Eine Folge des Handelsver- fand ein Feſteſſen auf einem Rheindampfer ſtatt. 2. Dezemb
henen in der Anſtalt vurch Beidrückung von Stempeln u. ſ. w. das trages? Die „Pol. Korr.“ meldet aus Petersburg die Studentenſchaft und Sozialdemokratie Der akademiſche KaifenKaſſ
Gepräge ausländiſchen Fabrikats gegeben wird. Aus Regierung habe verfügt, daß die Grundbeſitzer der weſtlichen Senat der Prager Univerſität macht bekannt, daß den Studenten

dieſem Anlaß hat der Miniſter durch Verfügung vom 16. v. M. be
ſtimmt, daß in den künftig nur ſolche Gegenſtände her
geſtellt werden, welche die Anſtalt ohne jede fremdländiſche Be
zeichnung verlaſſen. Es ſei alſo auch nicht zu geſtatten, daß Arbeits
unternehmer nach Abnahme der Arbeit dieſe innerhalb der Anſtalt
durch Gefangene oder eigenes Perſonal mit ausländiſchen Be
zeichnungen verſehen laſſen. Etwa entgegenſtehende anderweite Ver
S ſeien alsbald, ſpäteſtens mit Ablauf des Vertrags, zu

öſen.

Gouvernements verpflichtet ſind, jede Verpachtung von Grund
ſtücken an fremde Staatsangehörige binnen drei Monaten an-
dusrigen, widrigenfalls ſie mit einer Strafe von 50 Rubel bezw.
rei Monaten Arreſt belegt werden. Dieſe Maßregel bezwecke

die genaue Feſtſtellung der in Rußland weilenden Ausländer.
Der Zwiſchenfall von Pagny.

Die Strafkammer in Nancy hat die beiden Rauhbeine Antoine
und Mecker, welche dieſer Tage in Pagny ohne jede Ver
anlaſſung zwei deutſche Eiſenbahnbeamte ange-

jede Theilnahme an den Verſammlungen der Arbeitervereine ſtreng
verboten iſt.

Mittelſt e hat ſich geſtern Vormittag in einem Ver
liner Hotel der Landtagsabgeordnete Bankier vom Heede vergiftet
Ueber die Urſache des Selbſtmordes iſt noch nichts bekannt.

Das neue Reichstagsgebände ſoll, falls die nächſte Tagung
im November eröffnet wird, gleich zum Beginn der Tagung vom
Wir bezogen werden es wird bis dahin vollſtändig fertig
geſtellt ſein.

Jn Folge der Typhuserkrankungen in Liegnitz fallen die

ſammlung z
der Kaſſe ge
werde. Auf
lung die M
der durch 3
dem Kultus
der Lehrer
ungnahme
ſchaftlichen
die Erwart
in dieſer A

v Landwehrübungen des dortigen Regiments aus. Die Zahl de liktenVeDie nene ArmeeRang- und OQuartierliſte Ge iffen und d W 40, bezw. 8 Tagen Kranken hat beteits 100 iſt der Verlauf der Krant S
ch dem Stand 20. Mai 18914, di le wir bereit efängniß verurthei t. Das Urtheil beſagt heit im Allgemeinen gutartig. Als Urſache der Erkrankungen wird

nach dem Stande vom 20. Mai 1894, die, wie wir bereits In Erwägung, daß Antoine und Mecker erwieſenermaßen die das ſchlechte Trinkwaſſer ſelmitgetheilt haben, dem Kaiſer in dieſen Tagen perſönlich über- deutſchen Eiſenbahnbeamten verhauen haben V Des Luftſchiſſers S Der Luftſchiffer Lattemann, welch Au
reicht wurde, iſt nunmehr offiziell zur Ausgabe gelangt. Sie In Erwägung, daß dieſe Mißhandlung erfolgte, ohne daß die am Sonntag Abend in grefeld e ſiecle an Der Nac
unterſcheidet ſich von ihren Vorgängern durch Aufnahme des Deutſchen dazu eine Veranlaſſung gegeben hatten eſtiegen war verunglückte beim Abſturz aus 1500 Meter Höhe in
ganzen königlich württembergiſchen Kontingents. Jn der In Erwägung, daß das Alter der Angeklagten (46 und 36 F t wo

Anciennetätsliſte der Generalität und der Stabooffiziere ſind
die betreffenden königlich württembergiſchen Ofſiziere ihrer
Anciennetät nach mit aufgeführt.

Der Perſonalbeſtand von Offizieren in den höheren Chargen

Jahre) ſie vor ſolchen Streichen bewahren ſollte
In Erwägung, daß Antoine ſchon vorher wegen Bedrohung

eines franzöſiſchen Förſters beſtraft worden iſt;
Verurtheilt das Gericht den Antoine zu 40 und den Mecker

olge Verſagens der Fallſchirmeinrichtung. Lattemann verſtarb wenigeMinuten nach der Landung. Eine Luftſchifferin aus Frankfurt n
hatte ſich an der Auffahrt betheiligt und landete glücklich mittels
Touriſtenfallſchirms. Das Wetter war ſchön es herrſchte faſt
Windſtille.

Am vorgeſ
ein recht

ging näm
ſeinem Bi

i zu 8 Tagen Gefängniß. Dyngmitfund. Nach Privatmeldungen aus Reichenberg wurd der befiediſt folgender: Das Urtheil wurde, wie der „Temps“ meldet, mit in ei n gmutſutrd h an rer Sag mit gung Wereits bed 5,4,3 in einem dortigen Gaſthauſe von Kindern ein Sack mit 29 Kilogr. e1893 erſ a d workw i und General-Oberſten (im Jahre „leichtem Lärm“ in der Zuhörerſchaft aufgenommen. Wir Dynamit gefunden. P Euchen in
99 9)67 Generale der Jnfanterie, Kavallerie und Artillerie (im

hoffen uns in der Beurtheilung unſerer verehrten weſtlichen
Nachbarn nicht zu täuſchen, wenn wir annehmen, daß dieſer

Zur Brüſſeler Dynamitexploſion. Die auf das Gründlichſte

e nt,e

Seite eing
das Gewe

0 )ener ie vorgenommene Unterſuchung des von der Exploſion betroffenen enn marJahre 1893 62). Ausgeſchieden ſind 3 (der frühere Kriegs „leichte Lärm“ die Zufriedenh eit über das gerechte Hauſes in der Rue Royal hat ergeben, daß in der That ein Dyna dem Kolb

r v r der bisherige Gouverneur Urtheil ausdrücdeen ſollte. leſe h ad e c Vier die Entlvon Ulm Graf von Alten und der bisherige Gouverneur von i iſ zur wenigſtens 25 kg Dynamit erforderlich geweſen, um eine ſo gewaltigeM Fiſck S Neuer ind dirend Spanien. Die n ſpaniſche Fregatte, welche zur Empfang Zerſtörung feſter Gebäudetheile zu bewirken. Es wurde ferner kon braver 2
Metz von Fiſcher) euernannt ſind 3 (die kommandirenden nahme der erſten Rate der Kriegsentſchädigung aus dem guten VeGeneral Seebe h ſtatirt, daß die Exploſion im erſten Stockwerk ſtattgefunden hat. zP re beck, 10. ArmeeCorps, von Goetze, 7. Armee Melillafeldzuge nach Caſablanca abgegangen war, iſt von dort Kugenzeugen erklärten, ſie hätten ſofort nach der Exploſton einen in größten 2
Corps, und von Holleben, Gouverneur von Mainz). Vom unverrichteter Dinge zurückgekehrt und wird ſich nunmehr nach tenſtven Schwefel und Chlorgeruch verſpürk, der die ganze Straſe d an
königlich württembergiſchen Kontingent hinzugetreten: 2 Generäle Rabat begeben, wo beim Sultan Abd el Aziz Beſchwerde ge erfüllt habe. Da zufällig alle Bewohner des Hauſes abweſend waren, n en
der Jnfanterie Wilhelm Nicolaus Herzog von Württemberg führt werden ſoll. als die Detonation erfolgte, ſind Verluſte an Menſchenleben nicht zu e Ainſ
und von Wölckern, kommandirender General des ArmeeCorps), Die Blätter meinen, in politiſchen Kreiſen herrſche beklagen. rich B2 Generäle der Kavallerie (Herrmann Bernhardt Georg Prinz die Anſicht, daß der Handelsvertrag mit Deutſchland von den Auarchiſtengeſetz in England. Vor dem Polizeigericht in leben der
zu SachſenWeimar, Herzog zu Sachſen, und Philipp Alexander Cortes angenommen werden wird, da die Kammer auf jeden Weſtminſter begann heute die Verhandlung gegen den Anarchiſten dorf er
Maria Ernſt Herzog von Württemberg). Außerdem iſt aufge Fall die von Sagaſta angekündigte Auflöſung der Cortes bei Fritz Brall, Mitglied des ehemaligen AutonomieKlubs. VBrall ſee). Al
führt: General der Werder, Gener A iſt des verbrecheriſchen Beſitzes von Geräthen zur Falſchmünzerei, gerihrt: General der Jnfanterie von Werder, General-Adjutant Ablehnung des Vertrages vermeiden wolle wen es Z. T wenigerdes Kaiſers, der in der letzten Rangliſte fehlt r e einer großen Menge von Säuren und anderen Chemikalien ſowie eſtes vie et er letzten angliſte fehlte. Türkei. Die Nachricht, daß der Sultan den Khedive von Sprengſtoffen angeklagt. In dem Verhandlungsraum befanden ollekte
ind d rge rn (im r 1893 71). Ausgeſchieden veranlaßt habe, die Reiſe nach Europa bis nach Erledigung der ſich ein in der Wohnung des Verhafteten beſchlagnahmter großer
ſind durch eförderung 3 (v. Seebeck, v. Goetze, v. Holleben), Wadai Angelegenheit zu verſchieben, beſtätigt ſich. Koffer und andere Beweisſtücke. In Folge des Berichtes des Sach Schütz
durch Penſionirung 9. Ernannt ſind 13. Vom königlich Nordamerika. Der ehemalige Geſandte der Ver verſtändigen der Regierung wurde den bisherigen Anklagepunkten der Ba
württembergiſchen Contingent hinzugetreten 4 (Kriegs Miniſter einigten Staaten bei dem Deutſchen Reiche, auf Grund des Sprengſtoffgeſetzes vom Jahre 1875 noch die An- Stärke
Freiherr Schott v. Schottenſtein, General Adjutant Freiherr von William Walter Phelps iſt, wie aus NewYork ge klage wegen Felonie hinzugefügt, welche letztere mit Zuchthaus bis ſuch der
Falckenſtein, Nikolaus Herzog von Württemberg und v. Dettinger, meldet wird, am Sonntag geſtorben zu 14 Jahren beſtraft wird. hat der ThCommandeur der 7. Diviſion). W r W r Wohn der gröſeneral- Mai h 1417) Nug ab Weichſel auf 315 Eentimeter über Null, nahm ſchnell zu, und überla er än. l e Aus Nah und Fern. ſchwemmte den Vorort Grzegorzki ſowie das Dorf Dabice. Auch g.

on iangatt geh wur, temoergtſegen Der Kaiſer über den Ruderſport. Der Kaiſer und die Podgorze iſt theilweiſe überſchwemmt. Aus der Umgegend von Kinderb
Contingent hinzugetreten 4. ice a in Gr er i üh fortwähr ke Regengüſſe geShberſ, J Kaiſerin wohnten der geſtrigen Ruderregatta in Grünau auf der Krakau werden ſeit heute früh fortwährende ſtarke Regengüſſe ge unſer d190 Oberſten von der Infanterie (1893 175), Hacht „Alexandra“ bei. Auf Wunſch des Kaiſers wurde das Rennen meldet. An der unteren Weichſel ſind 6 Dörfer überſchwemmt und käufer

54 Cavallerie (1893 56), um den Kaiſerpreis, das erſt heute ſtattfinden ſollte, ſofort abge zwiſchen Krakau und Niepolomice 5 Dörfer theilweiſe überſchwemmt eſtalte30 Feldartillerie (1893 26), halten. Die Führung übernahm der Berliner Ruderklub, doch mußte oder bedroht. Das Waſſer ſteigt fortwährend. Die Straße Wien dondbe
11 Fußartillerie (1893 13), das Rennen ivegen einer Kolliſion ſiſtirt werden. Es wurde nochmals Zwierzyniec und Vielany ſteht 79-80 Centimeter unter Waſſer V
16 vom Jngenieur- und Pionier- Corps auf tauſend Meter geſtartet und nun errang FavoriteHammonia Snergiſche Maßregeln zur Hülfeleiſtung, 4 denen auch war beda

(1893 14), (Hamburg) den Sieg. Der Kaiſer war anſcheinend mit dem Aus Kräfte betheiligt ſind, wurden getroffen. Die Ueberſchwemmung ha führer
1 Train (1893 3) gange des Rennens nicht ſonderlich zufrieden, denn er äußerte: „Jch in ganz Oſtſchleſten eminenten Schaden hervorgerufen. Mehrere Geſchir
einſchließlich der wärttembergiſchen dedaure, daß die Mannſchaft des Berliner Ruderklubs, die ſo vor Dörfer ſtehen vollſtändig unter Waſſer. Große Getreidefelder ſind wollte

v r Oberſten. züglich und korrekt efahren iſt, den Preis nicht erhalten haben.“ vernichtet worden. Jnfolge Dammrutſchungen ſtockt theilweiſe der Deichſt
224 O erſt Lieutenants von der Infanterie (199) Später gab der aiſer ſeiner lebhaften Freude Ausdruck, daß der Eiſenbahnverkehr. Aus Oderberg wird der Austritt der Oder, aus Wager
68 Cavallerie (54), Ruderſport jetzt ſo allgemein Anklang fände. Weiter erzählte er, Lemberg das Anſchwellen der Sau gemeldet. Die Bewohner der Schwe
59 Feldartillerie (52), daß er ſich eine Rudermaſchine mit Gleitſitz ange bvedrohten Ortſchaften flüchten. ünglü22 Fußartillerie (20)- ſchafft habe, auf der er jeden Morgen ein Stündchen im Zimmer Von der Karviner Grubenkataſtrophe. Es ſind bisher als
16 Oberſt Lientenants vom Jngenieur und rudere. Ich habe mich dadurch überzeugt, daß das Rudern der Opfer der Karwiner Kataſtrophe 281 Vermißte, konſtatirt worden. Durch

PionierKorps (16). e e r S rdreerg3 Oberſt Lieutenants vom Train (3) ei in Thätigkeit ſetzt und kräftigt“, bemerkte er dazu. Sehr Friedhofe beſtattet, wobei es zu Herzzerreip beido ſt dientenc ſch r W a einſchl, bedauerlich fand der Kaiſer, daß auf den deutſchen Univerſitäten der Szenen kam. Die Zahl der Wittwen beträgt 139 mit etwa 400 dahin

der württembergiſchen Oberſt-Lieutenants. a iſwiel Kind Nach dem Begrä e ie Angehörigen828 Majors von der Infanterie (312 Ruderſport ſo wenig gepflegt werde. Ein muſterhaftes Beiſpiel in Kindern. Nach dem Begräbniß verſammelten ſich die Angehöna ſichert
i Mors r Infanterie (812). dieſer Beziehung ſeien die engliſchen Hochſchulen Oxford und Cam der Opfer und brachen in ein entſetzliches Jammergeſchrei un Graf Kin
772 z Cavallerie (227). bridge. Der Kaiſer regte an, daß die nöthigen Schritte gethan Lariſch, welcher inmitten der Menge ſtand, war auf das Tiefſte er Von
15s59 Feldartillerie (178). würden, um dem Nuderſport auch in den Studententreiſen Freunde ſhüttert. Er bewilligte jeder Wittwe eines Verunglückten a42 Gulde des
73 ZDußartillerie (77). und Anhänger zu erwerben. Der Kaiſer erkfärte, er werde in dieſem jährliche Penſion und ließ ferner einer jeden ſofort 50 Gulden als durch
68 vom Jngenieur- und Pionier- Falle einen Ehrenpreis ſtiften, der ſpeziell für ſolche Wettkämpfe einmaliges Geſchenk auszahlen. Jeder Waiſe bewilligte der Graf getro

Korps (69). zwiſchen ſtudentiſchen Bootsmannſchaften beſtimmt ſei. Als der monatlich eine Unterſtützung von zwei Gulden. Die geſammte von
24 Train (2h) einſchließlich der Kaiſer darauf aufmerkſam gemacht wurde, daß der Transport der Belegſchaft (47-5000 an erhält, damit ſie nicht Noth leidet, bis recht

württembergiſchen Majors Boote dadurch erheblich erſchwert werde, daß die Eiſenbahnverwaltung zum Wiederbetriebe der Werke den Lohn für eine halbe Schicht Haut
die Beförderung mit Perſonenzügen ablehne, rieth er, ſich in einer täglich. Heute Vormittag 9 Uhr erlag von der Rettungsmannſchaft wurd
Eingabe an den Eiſenbahnminiſter zu wenden und darin zu betonen, der Steiger Urban ſeinen Verletzungen, die übrigen 10 Verwundeten

Ausland. daß er der Kaiſer dem Wunſche der Rudervereine wohlwollend von denen 4 im Teſchener Krankenhaus, die anderen hier im Aſy des
Jtalien. Die Kommiſſion der Generale zum gegenüber ſtehe. Später empfing der Kaiſer auf der „Alerandra liegen, hoffen die Aerzte durchzubringen. Als Urſache des Unglücs un

Studium von Reformen im Heeresweſen wird Ve, ſiegreichen Hamburger Herren und zeichnete däbei beſonders den wird neuerdings die abnorme Witterung angenommen weil dieſelbe „Me
21. ds. M in Kriogsminiſlori du r Schlagmann, den bekannten Meiſterſchaftsruderer Döring, aus. die Schwadenbildung begünſtigte. Das Hochwaſſer hält den Bahn wiſſ

am 21. ds. Mts. im Kriegsminiſterium zuſammentreten. Der iſerin üpoerrei r iſernreig e wem R kehrRiforma“ zufolge iſt die K iſſion ermächti Die Kaiſerin überreichte Döring den Kaiſerpreis, einen ſilbernen Pokal verkehr OderbergBudapeſt noch geſperrt. Die„Riforma“ zufolge iſt die Kynminon ermächtigt, ohne an der mit ſilbernem Unterſatz. Mord und Selbſtinord. Mord an ſeiner Familie und darauf ſicht
ſtändigen Einrichtung von 12 Armeecorps zu rühren, die Auf- Kaiſer und Schweizerbub. Ein zwölfjähriger ſchweizeriſcher Selbſtmord beging ein ſtellenloſer Schloſſer in Saarlouis durch auf
hebung, Einſchränkung und Umbildung der einzelnen Theile Schulknabe, Roger de W., hatte, obſchon von lebhafter Jntelligenz, Kohlengas. Das Ehepaar und zwei Kinder ſind todt, ein Kind iſt ſubl
der Heeresverwaltung vorzuſchlagen. kein beſonderes Wohlgefallen am klaſſiſchen Unterricht; er fühlte in gerettet. 8Eine Meldung der „Agenzia Stefani“ aus Tanger ſich nicht das Zeug zu einem zukünftigen Advokaten, Pfarrer oder Unwetter in Ungarn. Durch das Unwetter in den letzten Sit
beſtätigt, daß der neue Sultan in Fez proklamirt Profeſſor der Gedanke, während langer Jahre ſich Studien hin agen haben an vielen Punkten Ungarns furchtbare Verheerungen ein
und formell auch von den Vrüdern des verſtorbenen Kaiſers geben zu müſſen, die ihm nicht zuſagten, Plagte ihn. So kam er ſtattgefunden, namentlich in J g.Muley Haſſan und ſeinem eigenen Bruder, dem Vizekönig von denn auf die Jdee, insgeheim an den deutſchen Kaiſer zu ſchreiben. getreten. Jm Waagthal iſt an mehreren Stellen der Eiſenbahn Ve
Fez anerkannt worden iſt E M keinerlei R or ig Sein Brief ſagte im weſentlichen, daß ſein Vater Gerichtsſchreiber verkehr eingeſtellt. Die Ernte iſt an vielen Orten vernichtet, auch Ge
e WMerlant den iſt. Es ſeien keinerlei Ruheſtörungen des oberſten ſchweizeriſchen Gerichtshofes und ſein Urgroßvater der Verluſt mehrerer Menſchenleben iſt zu beklagen. M
vorgekommen General geweſen ſei. Auf den Briefumſchlag ſetzte er die Adreſſe: Fundnuterſchlagung. Die Ragniter Polizeibehörde hat die ſeit

Dem Miniſterpräſidenten Crispi ſind bis Aonseur VEmperemr Guüllaume à Berlin und den Vermerk „Perſön- Unterſchlagung eines bedeutenden Geldfundes ermittelt, den Arbeiter dei
jetzt gegen 18000 Glückwunſch- Depeſchen aus dem lich“. Merkwürdigerweiſe wanderte das Schreiben nicht in den n einem Torfmoor der Feldmark Karteningken gemacht hatten. Der au
In und Auslande zugegangen. Sämmtliche Mitglieder des Papierkorb. Es wurden beim ſchweizeriſchen Geſandten Erkundigungen Fund hatte einen Werth von mehreren Tauſend Thalern und üb
italieniſchen Königshauſes, wie auch die Königin Wittwe Maria Lingezogen, deren Ergebniß war, daß Kaiſer Wilhelm wirklich der ſtand aus Silbergeld neuerer Zeit. Die Finder hatten das Ge Ke
Pia und der König von Portugal ſandten Telegramme. Die Bitte des kleinen Roger entkſprochen und verfügt hat, derſelbe ſei in ſtillſchweigend unter ſich getheilt. in di unMiniſter der Auswärtigen Anc die Kadettenſchüle zu Karlsruhe aufzunehmen; ſpäter ſoll Das nordamerikaniſche Regierungsgebände ſollte in die zu
diniſter der Auswärtigen Angelegenheiten der Hauptſtaaten er in die glei Luf i u vers icht EinzelheitenEuropas übermittelten ihm die Glücwünſche ihrer Regier er in die gleiche Schule nach Potsdam verſetzt werden, wo er als Luft geſprengt werden. Die „Poſt“ veröffentlicht Einzelheite: ſa

Der Attentäter L velund ickwünſche ihrer Regierungen. einzigen Ausländer nur noch den Sohn des Schahs von Perſien über eine jüngſt entdeckte Verſchwörung, welche bezweckte, die Regie hi
d. 7 mie er Sega vekun et nach wie vor den r o heſten neben ſich haben wird. Roger iſt vorgeſtern nach Karlsruhe ab- rungsgebäude und das Weiße Haus in die Luft zu ſprengen. hi

Cynismus und bedauert nur das Eine Crispi nicht gereiſt.
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angabe geſtattet.

e. Vom St. Petersberge, 17. Juni. (Unglücksfall.)
Am vorgeſtrigen Tage trug ſich in dem benachbarten Dorfe Kütten
ein recht betrübender Unglücksfall zu. Der dortige Altſitzer Sch.
ging nämlich mit einem Gewehre nach dem Garten, um dort von
ſeinem Bienenſtande die etwa andringenden Feinde der Bienen aus
der befiederten Welt durch blinde Schüſſe zu vertreiben. Da der
bereits hoch bejahrte Sch. nicht zurückkehrte, fand man ihn beim
Suchen im Garten am Boden liegend. Ein Schuß war in die
Seite eingedrungen. Nur durch ein unglückſeliges Verhängniß konnte
das Gewehr ſich entladen haben. Leicht erklärlich erſcheint der Fall,
wenn man annimmt, daß das in der Hand getragene Gewehr auf
dem Kolben an irgend einen Gegenſtand geſtoßen hat, infolge deſſen
die Entladung herbeigeführt wurde. Der Verſtorbene war ein
braver Mann, in der Gemeinde ſehr wohl gelitten, und lebte in
guten Verhältniſſen. Der vorliegende Fall mahnt wiederum zur
größten Vorſicht beim Gebrauch von Schießwaffen.

ch Vom Petersberge, 18. Juni. (Miſſionsfeſt.) Geſtern
fand auf unſerm ehrwürdigen mons Petri bei denkbar ſchönſtem,
warmen und ſtillem Wetter die Feier des Miſſionsfeſtes ſtatt. Die
erſte Anſprache hielt Paſtor Hartung-Oppin. Paſtor Diet-
rich-Breitungen erzählte vielerlei Einzelzüge aus dem Miſſions
leben der Heimath und der Heiden. Kantor Schmidt-Nauen-
dorf erzählte von Metlakatla (Jndianer-Nation) und Aniwa (Süd-
ſee). Alle 3 Anſprachen waren köſtlich und herzerfriſchend nicht
weniger die lieblichen Geſänge, die zu Anfang, Mitte und Ende des
geſte von einer gut geſchulten Sängerſchaar dargeboten wurden. Die

ollekte ergab 141,18 der Schriftenverkauf 27,66
K. Merſeburg, 18. Juni. (Ausſtellungsbeſuch.

Schützenjubiläum. Jahrmarkt.) Geſtern unternahm
der Bauern- Verein für Merſeburg und Umgegend in einer
Stärke von 95 Theilnehmern einen Ausflug nach Erfurt zum Be-
ſuch der daſelbſt ſtattfindenden landwirthſchaftlichen Ausſtellung und
der Thüringer Gewerbe-Ausſtellung. Die Rückkehr erfolgt ſeitens
der größeren Zahl der Theilnehmer morgen Abend. Die hieſige
Vogel-Schützen- Geſellſchaft begeht heute und morgen
die Feier ihres 50jährigen Beſtehens durch Schießen, Konzert,
Kinderbeluſtigungen, Feſttafel und Ball. Mit morgen beginnt
unſer diesjähriger Johannismarkt. Dazu ſind bereits zahlreiche Ver
käufer angemeldet. Da die Witterung ſeit geſtern ſich zum Beſſeren
eſtaltet hat, dürfte auch auf einen regen Beſuch ſeitens unſerer
andbewohner zu rechnen ſein.

W Wünſchendorf bei Lauchſtedt, 18. Juni. (Von einem
bedauerlichen Unglücksfalle) wurde geſtern der Geſchirr-
führer Hermann von hier betroffen. Als er in Stöbnitz ein
Geſchirr des Rittergutes Raſchwitz mit Kohlenſteinen beladen
wollte, wurde plötzlich ein anderer Wagen nachgeſchoben. Durch die
Deichſel des letzteren wurde H. gegen das Schleifzeug ſeines eigenen
Wagens gepreßt, ſo daß er einen Beckenbruch erlitt. Angeſichfs der
Schwere der Verletzung machte ſich die Unterbringung des Ver-
unglückten in die Klinik zu Halle nothwendig.

W Dorndorf bei Laucha a/U., 18. Juni. (Unglücksfall.)
Durch ein Geſchirr des Rittergutes Zſcheiplitz ſollten vorgeſtern
eine größere Anzahl Kinder zum Verziehen von Rüben nach einem
bei Müncherode belegenen Ackerplan befördert werden. Auf dem Wege
dahin löſte ſich plötzlich während der Fahrt der nicht genügend ge
ſicherte Schutz am hinteren Theile des Wagens und mehrere der
Kinder fielen rückwärts von dem Wagen herab.
Von den Kindern wurde nur ein Mädchen, die 13 Jahre alte Tochter
des Arbeiters Jhle von hier, leider in recht ſchwerer Weiſe da-
durch verletzt, daß es von dem herabfallenden Giebel des Wagens
getroffen wurde, während die übrigen Kinder mit dem Schrecken da
von kamen. Das arme Kind hatte einen ſchweren Knochenbruch am
rechten Unterſchenkel erlitten, bei welchem Knochenſplitter Fleiſch und
Haut durchdrungen hatten. Nach Anlegung eines Nothverbandes
wurde das Kind geſtern nach der Klinik in Halle befördert.

Quedlinburg, 16. Juni. (656. Generalverſammlung
des Natur wiſſenſchaftlichen Vereins für Sachſen
und Thüringen.) Geſtern und heute wurde hier, wie wir der
„Magd. Ztg.“ entnehmen, die 65. Generalverſammlung des Natur-
wiſſenſchaftlichen Vereins für Sachſen und Thüringen abgehalten.
Die Mitglieder nahmen im Laufe des geſtrigen Nachmittags eine Be
ſichtigung der in der Nähe von Quedlinburg gefundenen Älterthümer
auf dem Rathhauſe und der Sammlung von Pflanzenabdrücken der
ſubhercyniſchen Kreideflora, im Beſitz des Dr. Lampe, hier, vor. Abends
8 Uhr fand im Richter'ſchen Geſellſchaftshauſe eine wiſſenſchaftliche
Sitzung ſtalt, zu der ſich auf Einladung ein ſehr zahlreiches Publikum
eingefunden hatte. Der Vorſitzende des Vereins Dr. K. Freiherr
v. Fritſch, Profeſſor an der Univerſität in Halle, eröffnete die General-
Verſammlung mit dem Hinweiſe darauf, daß Quedlinburg die eigentliche
Geburtsſtadt des Vereins und eines der älteſten und verdienſtreichſten
Mitglieder hier der Herr Lehrer ewer. Klöber ſei, der dem Vereine
ſeit dem Jahre 1854 angehöre. Der letztgenannte Herr wurde mit
dem Vorſitz in der Sitzung betraut und und theilte zunächſt Einiges
aus der Entwicklungsgeſchichte des Vereins, über deſſen Beſtrebungen,
über die Gründer des Vereins, Provinzial Gewerbeſchuldirektor Dr.
Kohlmann und Dr. Giebel, zwei Söhne der Stadt Quedlinburg, mit
und forderte zum Schluß zum Beitritt in den Verein auf, der bereits
zum zweiten Male in hieſiger Stadt zu ſeinen Berathungen ver-ſammelt iſt, indem die erſte Verſammlung am 10. und 11. Juli 1876
hier ſtattgefunden hat. Darauf hielt Mittelſchullehrer Dr. Lampe
er einen Vortrag „Ueber foſſile Pflanzen der ſubhereyniſchen Kreide“.
er Redner, ein eifriger Forſcher auf dieſem Gebiete, ſprach über

3beſonders in der Nähe von Weſterhauſen, unter Vorzeigung werth-
voller Exemplarc. Profeſſor Dr. Fritſch bemerkte zu dem Vortrage,
daß die im Beſitze des Herrn Dr. Lampe ſich befindende Sammlung
Zeugniß ablege von den Fortſchritten der Forſchung in hieſiger Gegend
und daß die Bemühungen des Herrn Dr. Lampe hocherfreulich ſeien.
Den zweiten Vortrag hielt Herr Dr. Smalian Halle über die „Be
fruchtung der Blumen durch Jnſekten“. Die hochintereſſanten Aus
führungen des Redners fanden bei den Anweſenden den reichſten
Beifall. Der Vorſitzende erklärte nun die wiſſenſchaftliche Sitzung für
e und darauf fand der geſchäftliche Theil ſeine Erledigung.

berlehrer Dr. G. Riehm-Halle gab den Thätigkeits- und Geſchäfts
bericht für das Jahr 1893. Der Verein hielt demnach im Vorjahre
30 wiſſenſchaftliche Sitzungen ab. Zur Jubelfeier der Univerſität
wird er ein Feſtheft herausgeben. An außerordentlichen Zuwendungen
ſind dem Vereine von m von Stolberg 60 Mark und
vom Kultusminiſterium Mark gemacht worden. Der
Verein zählt jetzt 210 zahlende Mitglieder, vier Ehren und
vier korreſpondirende Mitglieder. Es folgte ſodann die Bekannt-
gabe des Kaſſenberichts. Dieſem ſchloß ſich eine Berathung und Be
ſchlußfaſſung über die im Entwurf vorliegenden veränderten Satzungen
an. Vom Vorſtande wurde ferner über die geplante Umgeſtaltung
der Zeitſchrift und des Correſpondenzblattes berichtet. Nach ein

Erörterungen noch einiger geſchäftlicher Punkte wurde die
Verſammlung nach 11 Uhr geſchloſſen. Jm Laufe des heutigen
Tages wurde zunächſt eine Beſichtigung der Dippe'ſchen und
Metle'ſchen Gärtnereien vorgenommen und darauf im Brühl der
S eingenommen worden. Mittags fand im Richter'ſchen

okale ein Eſſen ſtatt; Nachmittags wurden in einzelnen Gruppen
Ausflüge gemacht.

Magdeburg, 18. Juni. z der letzten Ausſchuß-
ſitzung des Magdeburger Vereins für Landwirth-
ſchaft und landwirthſchaftliches Maſchinenweſen)
wurde u. A. über den Pferdemarkt berichtet. Es wurde mit-
getheilt, daß er in dieſem Jahre von etwa 2000 Perſonen mehr als
ſonſt beſucht worden ſei und daß der Pferdeumſatz mit Einſchluß
der für die Lotterie angekauften Pferde 200 Stück betragen habe,
von den auf dem Markte ausgeſtellten 500 Pferden ein Umſatz, wie
er noch in keinem Jahre erreicht worden ſei. Ebenſo habe die
Qualität der ausgeſtellten Pferde allgemein befriedigt. Die
Maſchinen- Ausſtellung ſei nicht ſo ſtark beſucht geweſen,
wie in den vorigen Jahren, wegen der in Berlin gleich darauf ſtatt
findenden Ausſtellung der deutſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft.
Trotzdem habe die Ausſtellung ein reichhaltiges Bild der hieſigen
großen landwirthſchaftlichen Maſchineninduſtrie geboten und zu der
begründeten Hoffnung berechtigt, daß dieſe Einrichtung, verbunden
mit der Pferdeausſtellung, von Jahr zu Jahr an Bedeutung ge
winnen werde. Die Lotterielooſe ſeien ſämmtlich verkauft worden,
der Nachfrage habe nicht genügt werden können. Das pekuniäre
Ergebniß ſtellte ſich ebenſo günſtig wie im vorigen Jahre, trotzdem
2600 Mark für Preisfahren und Reiten mehr ausgegeben worden
ſeien. Ein genauer Abſchluß ſei nicht mitzutheilen, da ein großer
Theil der Rechnungen noch ausſtehe. Sodann wurde, der „M. Z.“
zufolge, beſchloſſen, auf Antrag hieſiger kaufmänniſcher Firmen den
diesjährigen Saatmarkt wegen der in Ausſicht ſtehenden frühen
Ernte 14 Tage früher als ſonſt abzuhalten und zwar Montag, den
20. Auguſt, da eine Früherlegung des Marktes dem allgemeinen
Intereſſe entſpricht.

k. Aus dem Kreiſe Ziegenrück, 18. Juni. (Elektriſche
Verbindungsbahn. Saalebrücke. Sommer-
friſche. Einbruchsdiebſtähle.) Während man vor et
wa einem Jahre ernſtlich davon ſprach, von Ziegenrück nach
Eichicht entlang des Saalethales eine elektriſche Bahn zu erbauen,
deren Kraftquelle mehrere gleichzeitig zu ſchaffende Stauwerke bilden
ſollten, hat man heute wahrſcheinllch in Rückſicht auf die bedeutenden
Schwierigkeiten, die einem ſolchen Werke ſich entgegenſtellen würden,
von Realiſierung dieſer Jdee gänzlich abgeſehen ebenſo, wie
man ja wohl auch jenen Plan, von Schleiz nach Ziegenrück
durch das Thal der Wieſenthal eine elektriſche Bahnanlage zu
ſchaffen, hat fallen laſſen. Heute taucht nun abermals ein ähnliches
Frat auf. Es verlautet, daß in dieſen Tagen ein Vertreter der
Firma Siemens u. Halske in Berlin in Rani s eintreffen werde zu
dem Zwecke, Verhandlungen einzuleiten wegen Erbauung einer elek-
triſchen Verbindungsbahn von KrölpaRanis nach Ziegen rück.
Man giebt ſich der Hoffnung hin, daß das Projekt vielleicht in zwei
Jahren ſchon verwirklicht werde. Die Saalebrücke bei Wal s-
burg (Syſtem Monier) hat die in dieſer Woche behördlich abge
nommene Prüfung glänzend beſtanden. Die Brücke koſtet rund
40 000 Mk., wozu die Provinzialregierung eine Prämie von 15 600
Mark als Zuſchuß gewährte. Jn Ziegen rück hat ſich ein
Komitee gebildet, das ſich die Hebung des Ortes alsSommerfriſche S Aufgabe ſtellt. In den letzten Tagen
ſind an verſchiedenen Orten in der Nähe Ziegenrücks Einbruch s-
diebſtähle vorgekommen. Vom Thäter hat man noch keine Spur.

V Gotha, 18. Juni. (Verſchiedenes.) Jn unſerer Stadt
iſt in letzter Zeit Nachts öfters grober Unfug in Stadtgärten verübt
worden. Nachdem zuletzt auch noch vor einigen Tagen die herrlichen
Teppichbeete des herzoglichen Orangengartens von rohen Burſchen
in einer kaum beſchreiblichen Weiſe zerſtört worden ſind, hat die
Schloßhauptmannſchaft die Schließung des Gartens von 9 Uhr

Abends angeordnet. Jn Ruhl a gothaiſchen Antheils wurde die
Herabſetzung des Bürgergeldes von 9 Mk. auf 3 Mk. beſchloſſen.
In Walters hauſen und in Friedrichsro da wurde ein
ähnlicher Antrag abgelehnt. Unſere Schweſterſtadt Coburg
ſucht für ihre 4klaſſige Baugewerbeſchule einen Direktor. Der gothaiſche
Landesverein der Guſtav-Adolf- Stiftung hält am
Dienſtag, 26. Juni, ſeine diesjährige Hauptverſammlung in Friemar.

S Arnſtadt, 18. Juni. (Neue Bahn.) Jn Stadtilm
herrſchte heute beim Eintreffen des erſten Zuges von hier große
Freude es wurden große Begrüßungsreden gehalten, Hochs auf den
Kaiſer und die beiden Fürſten von Schwarzburg-Sondershauſen und
Rudolſtadt ausgebracht, dann war ein Feſtzug nach dem Schloß-
garten, wo ein Konzert und ſpäter ein Feſtefſen ſtattfanden. Auch
auf den Zwiſchenſtationen wurden Begrüßungsreden von den Ge-
meindevorſtänden gehalten. Zwiſchen Arnſtadt und Stadtilm ver
kehren zunächſt täglich nach beiden Richtungen je drei Züge, und es iſt
zu erwarten, daß ſowohl der Perſonen als auch der Güterverkehr ein
recht reger werden wird.

k. Gera, 18. Juni Die Kirſchenernte) wird diesmal
in unſerer Gegend eine überaus reiche. Die Bäume müſſen infolge
des reichen Fruchtanhangs vielfach geſtützt werden. Seit langen
Jahren weiß man ſich eines ähnlichen Kirſchenreichthums nicht zu er-
innern. Freilich hört man auch ſchon klagen darüber, daß die
Früchte vielfach an Fäulniß krankten.

ſeine in der Umgegend r Wer neu aufgeſchloſſenen Fundorte,

43. GeneralVerſammlung des landwirth-
ſchaftlichen Central Vereins der Provinz

Sachſen u. ſ. w.
II. (Schluß.)

Erfurt, 16. Juni.
In dem dann folgenden Vortrage des Herrn Landesökonomie-

Raths von Mendel-Steinfels über die Bedeutung
der Viehzucht und Viehhaltung in national-
ökonomiſcher und landwirthſchaftlicher Bezieh-
ung wurde betont, daß man in der gegenwärtigen Zeit, um
Wandel in der traurigen Lage der Landwirthſchaft zu ſchaffen,
denken, rechnen und kämpfen müſſe. Da erſcheine denn die Vieh-
zucht bedeutungsvoll, die, wenn ſie nach Möglichkeit ſo weit gefördert
werde, daß ſie den Bedarf an Pferden und Vieh im eigenen Lande
deckt, viele Millionen der heimiſchen Landwirthſchaft erhalten könne,
darum gewinnt die Viehzucht gerade jetzt, wo der Getreidebau ſtetig
weniger rentabel ſich erweiſe, ganz beſondere Bedeutung, vor Allem
für die mittleren und kleineren Beſitzer, unter Feſthaltung des
Grundſatzes, daß die Intereſſen des landwirthſchaftlichen Groß und
KleinBetriebes dieſelben ſind, muß man doch betonen, daß der
Mittelbetrieb züchten muß, was der Großbetrieb braucht, damit nicht

jährlich 75000 Pferde und Hunderttauſende von Rindern eingeführt
zu werden brauchen, deren Einkaufskoſten als ein gewaltiges Kapital
jetzt noch der Landwirthſchaft verloren gehen. Jmmer
mehr muß die Viehzucht in den Kleinwirthſchaften betrieben werden,
die ſtets gut dabei fahren werden, wie z. B. die Verhältniſſe in
Baden, Oldenburg u. ſ. w. beweiſen, wo durch ſyſtematiſche, ziel-
bewußte Viehproduktion für den Export wie für die Verſorgung des
Jnlandes eine Wohlhabenheit der Landwirthe erwachſen iſt, die bei
den Boden und Klima Verhältniſſen durch den Getreidebau nie zu
erzielen geweſen wäre. Welche Bedeutung die Viehzucht und Vieh
haltung gerade für den kleinen Mann hat, hat das vorige Jahr ſo
recht gezeigt, wo die Schweinezucht allein Viele noch über Waſſer gehalten
hat. Wird unſere Viehproduktion in richtiger Weiſe geſteigert, ſo
werden wir nicht allein die auswärtige Maſtvieh- Konkurrenz nicht zu
fürchten haben, da Viehtransporte ungleich den Getreidetransport nur
unter eminentem Material und daher Geldverluſten vorgenommen
werden können, e wir werden auch die Möglichkeit wieder ge
winnen, den eſten Europas mit Fleiſch zu verſorgen, indem
früher Frankreich Millionen von Hammeln, England Unmengen von
Rindvieh von uns bezog, während jetzt theils durch die Zollbe-
ſtimmungen des weſtlichen Nachbarlandes, theils durch die Bedenken
gegen das deutſche Vieh, wegen der aus dem Oſten in unſer Land
ekommenen Seuchen der n in erſchreckender Weiſe reduzirt
at. Jn Betracht kommt als Mahnung zur erhöhten Viehproduktion

daß, während der Konſum von Getreide, Mehl und Kartoffeln nur
entſprechend der Bevölkerungszahl wächſt, in allen Kulturländern ein
ſtetiges Steigen des Fleiſchkonſums konſtatirt wird und der Vieh
export Amerikas beim Wachſen der Bevölkerung naturgemäß ſich ver
mindern wird. Billiges Brod nützt unſerem Volke nicht, ſondern
ſeine innere Leiſtungsfähigkeit und Produktion muß geſteigert werden,
beſonders in dem größten, dem landwirthſchaftlichen Betrieb, damit
das Volk Geld verdient, dann wird es auch ſtets in der Lage ſein,
Brot und Fleiſch zu kaufen, während beim Feſthalten der jetzigen
Wirthſchaftspolitik die Konſumfähigkeit zurückgeht, da auch der ruſf.
Handelsvertrag nicht einmal für die Induſtrie die gehofften Erfolge
bringen dürfte. Vermehrte Viehhaltung bedingt aber auch ver-
ſtärkten Futteranbau, der in Thüringen vielfach noch in zu beſchränktem
Umfange betrieben wird und doch für den, Getreidebau vonöchſter Bedeutung iſt, indem Stalldünger in erftet Linie das Dünge-

Mittel ſein muß und Kunſtdünger nur zur Steigerung der durch
denſelben zu erzielenden Erträge dienen kann. Wohl iſt in dem
letzten Jahrzehnt ſchon eine Steigerung der Viehbeſtände hervorge-
treten und zwar, wo dies in erhöhtem Maße der Fall war, zum
weſentlichen Nutzen der Beſitzer, beſonders wenn eine größere Zahl
von Gemeinden dieſelbe Raſſe züchteten, da ſie dann Thiere derſelben
in größerer Zahl auf den Märkten anzubieten in der Lage waren
und auch die Großhändler zu ihnen zum Einkauf kamen. Für
Thüringen ſei es geboten, ſo wurde weiter ausgeführt, zur Deckung
des Pferdebedarfs in unſerem Vaterlande durch rationelle Weiter-
züchtung des belgiſchen Pferdes mitzuhelfen eine Bedingung, daß
dies geſchehen könne, ſei die Beſetzung der Landgeſtüte mit leiſtungs-
fähigen Hengſten, die bisher noch Manches zu wünſchen übrig laſſen,
aber daneben ſei auch die Privathengſthaltung von Bedeutung, vor
ausgeſetzt, daß ſie nationell mit guten Thieren betrieben werde, wozu
entſprechende Prämiirung einen Anſporn gebe höhere Forderungen
müſſe man hinſichtlich der Förderung der Rindviehzucht ſtellen. Vor
allem ſei die Nothwendigkeit zielbewußter Züchtung zu betonen dann
fehle es noch zu viel an der richtigen Bullenwirthſchaft der Staat
dürfe nicht länger betreffs der Seuchenbekämpfung das Jnland gerade-
zu mit Feuer und Schwert bedrängen, das Ausland aber mit
Sammethandſchuhen anfaſſen, ſondern ſtrenge Kontroll Maßregeln

egen die Seuchen- Einführung treffen, beſonders hinſichtlich des einen
Seucheheerd ſchlimmſter Art darſtellenden Berliner Viehmarkts thue dies
noth weiter müſſe der EiſenbahnFiskus die Verpflichtung der Desinfek
tion ſeiner Transportmittel übernehmen, es müſſe ſodann eine verläßliche

Zreisnotirung und eine zweckentſprechende Regulirung des Vieh und
Fleiſch Handels, eine gleichmäßigere, nicht von der Willkür eines ein
zelnen Thierarztes abhängige Fleiſch-Kontrolle, eine ſchärfere Geſetz
gebung zur Bekämpfung des Margarine-Schwindels, die Unterſuchung
des amerikaniſchen Büchſenfleiſches u. ſ. w. eingeführt werden. Wohl
habe man alle Urſache, dem Herrn Landwirthſchaftsminiſter für das
Entgegenkommen zu danken, das er in der Bewilligung von Sub-
ventionen zur Hebung der Viehzucht gerade auch in unſerer Provinz
bewieſen habe, aber darum dürfe man gerade auch keinen Anſtand
nehmen, zu betonen, daß in den Reichshaushaltsplan zu dieſem Zweck
ganz andere Summen als bisher eingeſetzt werden müßten Millionen
würden für die Jnduſtrie, beſonders für die derſelben dienenden Ver
kehrsmittel, aufgewendet, für die Landeskultur dagegen nur unver
hältnißmäßig kleine Beträge. Selbſthilfe und Staatsunterſtützung
müßten gleichmäßig ſich an der Hebung der Viehzucht betheiligen,
dann werde, wenn man ſich auch keine goldenen Berge von den zu
erzielenden Erfolgen verſprechen dürfe, in ihr doch eine nicht zu ver-
achtende Stütze für den mittleren und kleinen landwirthſchaftlichen
Betrieb gegeben ſein darum heiße es einmal zielbewußt zu ſtreben,
andererſeits die Unterſtützung des Staates herbeizuführen, die man

müſſe. Jm Anſchluß an dieſe mit Beifall aufgenommenen
lusführungen betonte auch Herr von Helldorff-Zingſt die

Nothwendigkeit ſcharfer Kontrollmaßregeln gegen die Einſchleppung
von Seuchen und der erhöhten Fürſorge des Staates für die Viehzucht.

Es folgte dann ein Vortrag des Herrn Dr. Rabe- Halle
über die Errichtung von Getreide-Silos als
Mittel, dem Verkaufe heimiſchen Getreides Vor-
ſchub zu leiſten und über die Bedingungen und die
Durchführbarkeit des Antrages des Grafen Kanitz.
Es wurde zunächſt darauf hingewieſen, daß bereits vor 40 Jahren
in der General- Verſammlung des landwirthſchaftlichen Central-Ver
eins in Erfurt die Frage, welche Maßregeln zur Vorbeugung ſolcher
Uebel reſp. Nothſtände getroffen werden könnten, wie ſie durch ein
Herabgehen der Fruchtpreiſe unter oder durch eine zu große
Steigerung über den Produktionspreis hervorgerufen zu werden
ggen, verhandelt, die Erfahrungen betreffs der Aufbewahrung des

etreides in Silos erörtert und Verhandlungen darüber gepflogen
ſeien, ob es wünſchenswerth erſcheine, daß der Staat die Errichtung
von Silos in größerem Umfange in die Hand nehme, beziehungsweiſe
ſie den Kreis und Provinzialverbänden geſetzlich zur Pflicht mache,
oder ob ſchon durch Bildung von Privatgeſellſchaften und beſonders
durch eine angemeſſene Behandlung der Angelegenheit von Seiten
der landwirthſchaftlichen Vereine Erſprießliches in dieſer Beziehung
zu erreichen ſei. Der Redner beleuchtete eingehend den Gang jener
Verhandlungen und ſpäterer Erörterungen und Schriften über dieſe
Frage und kam ſchließlich zu der Folgerung,

1. daß die Errichtung von Silo-Geſellſchaften auf gleicher Grund
lage wie der landwirthſchaftlichen Einkaufs-Genoſſenſchaften möglich ſei

2. daß eine ſolche Genoſſenſchaft für ein beliebtes und
auf dem Marlte geſuchtes Produkt (ſo etwa z. B. Saat-
Gerſte) einen angemeſſenen Preis dauernd erzielen könnte;

3. daß ſolche Verkaufsgenoſſenſchaften überall dort vortheilhaft
wirken könnten, wo ein unſolider und betrügeriſcher Zwiſchenhandel
ſein Weſen treibt.

Wenn alſo einzuräumen iſt, daß dieſe Genoſſenſchaften im Stande
wären, den Zwiſchenhandel in ſeinen Vortheilen zu beſchneiden, ſo
ſind ſie auf keinen Fall, und wenn ſie zwangsweiſe organiſirt
würden, im Stande, einen weſentlichen Einfluß auf die Getreidepreiſe
auszuüben, ſo lange es der Getreideſpekulation möglich iſt, mit
billigerem ausländiſchen Getreide der heimiſchen Produktion Konkurrenz
zu machen. Es kann alſo die Errichtung ſolcher Genoſſenſchaften bei
Anerkennung all ihrer Vorzüge als Mittel, bei der heutigen durch
Handelsverträge geſchaffenen Zwangslage der Landwirthſchaft nach-
haltig zu helfen, nicht angeſehen werden; überhaupt muß man Front
machen gegen den Gedanken, von der Landwirthſchaft immer neue
Organiſationen und Arbeit zu heiſchen, damit ſie ſich den Schäden
gegenüber aufrecht erhalte, die ihr durch Maßnahmen der Wirth-
ſchaftspolitik, im vorliegenden Falle durch die zu Gunſten der Jn-
duſtrie geſchloſſenen Handels-Verträge, zugefügt wurden. Hinſichtlich
des Antrages des Grafen Kani tz legte der Redner eingehend ſeine
Anſicht dar, daß in dem Antrage, verfolgt in ſeinenäußerſten Konſequenzen, ein gut Stück geſunder So
ziglismus liege, der jedoch nicht den Träumen der



Sozialdemokraten entſprechen könne, da dieſe ſonſt für den Antrag Adler-Orden dritter Klaſſe, ſowie dem badiſchen Oberförſter Klehe ernannt. Der Landrath des Luckauer Kreiſes Freiherr von Mageſtimmt haben würden daß auf der anderen Seite aber der Antrag zu Gernsbach der Rothe AdlerOrden vierter Klaſſe verliehen, den teuffel auf Kroſſen iſt zum Vorſitzenden des Kommunal Land
in ſeiner vorliegenden Form ohne weitgehende Umwälzungen in nachbenannten Offizieren die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen der Niederlauſitz und der Standesherr von Lübbenau Graf zu Syng
unſerem wirthſchaftlichen Leben nicht durchzuführen ſein dürfte. Ent verliehenen nichtpreußiſchen J ertheilt und zwar: des Ritter auf Schloß Lübbenau zum Stellvertreter des Vorſitzenden ernannt
ſchieden komme dem Antragſteller das große Verdienſt zu ein kreuzes L Cl. des bayeriſchen ilitärVerdienſt-Ordens, des Ritter worden. Dem KammergerichtsRath, Geheimen Ober Juſtig- Ria
mal radikal auf die Geſichtspunkte hingewieſen zu haben, auf die es kreuzes zweiter Klaſſe des heſſiſchen LudwigsOrdens und des Ritter Gottſchewski, dem erſten Staatsanwalt, Geheimen JuſtizRat
bei der Bekämpfung der Noth der Landwirthſchaft vor Allem an freuzes erſter Klaſſe des ſachſenerneſtiniſchen HausOrdens: dem Lodemann in Hannover, dem LandgerichtsRath Krieger Halle
komme. Pachdem der Redner dann noch Aufſätze von Klapper FlügelAdjut. des Herzogs von Sachſen Coburg und Gotha, Rittmeiſter Königsberg i. Pr. und dem Amtsgerichts ath Stumpff in o
und Dr. Ruhland über den Antrag Jes Grafen Kanitz beleuchtet reiherrn von Starck, a la suite des Dragoner Regiments Nr. 24; burg v. d. H. iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion en v
hatte, hetonte er, daß mit Dank die Berufung der Konferenz anzu des re I. Cl. des ſächſiſchen AlbrechtsOrdens: den theilt. Der OberLandesgerichts-Rath Remels iſt Köln iſt infolerkennen ſei, deren Berathungen das Ziel gehabt, zu erörtern, was Oberſten von Maſſow, Abtheilun 8Chef im Großen Generalſtab, ſeiner Ernennung zum Reichsgerichts-Rath aus dem preußiſche
im Intereſſe der Landwirthſchaft auf dem Wege der Geſetzgebung und von Goßlker, à ja suite des Huſaren Regiments Nr. 12 und Juſtizdienſt geſchieden. Verſetzt ſind: der LandgerichtsRath Diſſe
geſchehen könne derartige Engueten würden dazu beitragen, immer Chef der Zentralabtheilung des Generalſtabs der Armee; des in Bromberg an das Landgericht in Bielefeld, der Landgerichts Rat Eine ori
mehr klar zu legen, daß das Blühen und Gedeihen unſeres Vater Komthurkreuzes I. Cl. des württembergiſchen FriedrichsOrdens: dem Ort mann in Alkona ats Amtsgerichts-Rath an das Amtsgericht handelsmanne
landes eng mit dem heimathlichen Grund und Voden verknüpft ſei GeneralMajor von Oppen, Kommandeur der 49. Infanterie in Lauenburg a. E., der Amtsgerichts-Rath Dr. Deutſchmann anem Kleinbi
und das W wie Chriſtenthum ihre feſteſten Stützen in dem Brigade des Komthurkreuzes des Ordens der württembergiſchen in Danzig als Landgerichts-Rath an das Landgericht daſelbſt, der erreicht hatte
landbauenden Volke haben. In der Geſchichte der Völker ſteht mit Krone: dem Oberſten von Witzendorff, Kommandeur des Amtsgerichts-Rath Schmidt in Markliſſa an das Amtsgericht in lich Hundegebe
großen Lettern lieren. daß der r Grundbeſitz Feld Artillerie Regiments Nr. 25, des Ritterkreuzes L Cl. des Sagan, der Amtsrichter Quincke in Iſerlohn als Landrichter an wämlich und
das Volk mit Brot zu verſorgen habe. In dem Maße, als der württembergiſchen FriedrichsOrdens dem Hauptmann Werner, das Landgericht in Bielefeld, der Amtsrichter Schmidt in Loitz die Mitte des
Grundbeſitz aufhört, Die Baſis der Brotverſorgung des Volkes zu dem PremierLieutenants Freiher Schenck zu Schweinsbergü als Landrichter an das Landgericht in Stade, der Amtsrichter Zippel füehen vegapn
ſein, hängt, ſo ſagt Ruhland, die Zukunft des Volkes in der Luft. und von Grundherr-Altenthann, den Sekonde-Lieutenants in Landsberg Oſtpr. an das Amtsgericht in Pr. Holland, der Amts die ſich in Die
Wer aber dem Vaterlande die Kraft, ſich ſelbſt mit Brot zu ver rn zu Schweinsberg II. von Hagen und richter Riehm in Hillesheim an das Amtsgericht in Köln, der d zu Linde
ſorgen, erhalten will, der mache den Getreidebau lohnend! Darum otheifſen, ſämmtlich im Infanterie Regiment Nr. 115, dem Amtsrichter Paul Hahn in Niesky an das Amtsgericht in Strehlen von dieſem Zi
ſoll man auch nicht die Männer ſchmähen, die in ehrlicher Ueber Rittmeiſter n von üÜckermann im Dragoner- Regiment der Amtsrichter Mantey in Heinrichswalde an das Amtsgericht in Vetragen vor
zeugung nach Mitteln und Wegen ſtreben, dem Vaterlande den Nr. 23, dem Rittmeiſter Freiherrn von Stark, dem Premier Wartenburg und der Amtsrichter Elſt er in Myslowitz an das diß der d
Grundpfeiler, den Getreidebau, zu erhalten. Lieutenant Kraemer und den SekondeLieutenants Meiſter, Amts richt in Frankenſtein. Dem Notar, Juſtiz-Rath Dr. Müller i eine der

An der dem Referenten zuſtimmenden Beſprechung betheiligten von Negenborn und Freiherr von Maſſenbach, ſämmtlich in Caſſel iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem An ertheilt. Der Tafeldiener ſe
ſich beſonders die Herren Dr. von Mendel und Lipke-Dön im Dragoner Regiment Nr. 24; des Ritterkreuzes I. Kl. des badiſchen Rechtsanwalt Halle in Neuhaldensleben iſt zum Notar fü nd in Fol
ſt edt. Ordens vom Zähringer Löwen dem Major Waenker von den Bezirk des V u Naumbur dit Se weiſe Vraut verzichNachdem dann noch die Herren Oberamtmann Säuberlich- Dankenſchweil, à la guite des Generalſtabs der Armee, kom ſeines Wohnſitzes daſelbſt, ernannt. n die Liſte Wer Rechtsanwälte fünftigen.
Gerlebogk und Direktor Schmid tHalle auf die Bedeutung mandirt zur Dienſtleiſtung bei dem Erbgroßherzog von Baden des nd eingetragen: der Rechtsanwalt Dr. Roſenb ü Student
und Wirkſamkeit der vom CentralVerein vor einigen Jahren ins Komthurkreuzes 2. Klaſſe des ſachſenerneſtiniſchen HausOrdens! dem r Lahdgentcht I in Berlin, bei dem n J e d
Leben gerufenen, im kräftigen Aufblühen begriffenen Central-An Oberſten Freiherrn von und zu Egloffſtein, Kommandeur Notar Peter Joſef Müller bei dem Amtsgericht in We berg der änzahl Stud
kaufsſtelle für land wirthſchaftliche Maſchinen des Jnfanterie- Regiments Nr. 115; des Ritterkreuzes 1. Klaſſe des Gerichts Aſſeſſor Auguſt El ven bei dem Landgericht in öln, der hanten plös
und Geräthe hingewieſen hatten, wurden die Verhandlungen um ſelben Ordens: dem Hauptmann von Strzemieczny in dem Gerichts- Aſſeſſor Eggert bei dem Amtsgericht in Bublitz, d icfreiten die2 Uhr Nachmittags geſchloſſen. ſelben Regiment des Ritterkreuzes 2. Klaſſe desſelben Ordens dem richts Aſſeſſor Dr. Hreht bei dem a in Vater e

Bei einem gemeinſamen Mittageſſen, zu dem ſich eine größere Premier Lieutenant von Lepel in demſelben Regiment und dem der Gerichts Aſſeſſor Dr. Oskar Meyer bei dem Kammergericht der ſeinem 20 jäl
Zahl der Theilnehmer der Verſammlung vereinigten, kam dann noch Premier Lieutenant Sel z am im Dragoner Regiment Nr. 24, ſowie Gerichts Aſſeſſor Georg Scholz bei dem Landgericht I in Berlin änanderſetzin
mals die Liebe und r welche dem hoch verdienten Leiter der RitterInſignien 2. Klaſſe des anhaltiſchen HausOrdens Albrechts der Gerichts Aſſeſſor HiTf bei dem Landgericht in Limburg, der Ge und erhängt
des Vereins, Herrn Geh.-Rath von Nathuſius allſeitig ent des Bären: dem Premier Lieutenant von Oertzen im Infanterie richts Aſſeſſor Carl Haarmann bei dem Amtsgericht in Ccelle. Sohnes erfu
gegengebracht wird, in deutlicher Weiſe zum Ausdruck. l Nr. 26, kommandirt als Adjutant beim Gouvernement Der Amtsgerichts-Rath Mehliß in Einbeck iſt geſtorben. 153

von Ulm. ohn(Ernennungen ec.) Der preußiſche Ober-Landesgerichts en den haben.Perſonalnachrichten- Rath Remelés in Köln iſt zum ReichsgerichtsRath, der Staats- 3pr SOOrdensverleihungen.) Dem badiſchen Kammer anwalt Molitor in Straßburg zum Richter bei dem Landgericht Kerantwortlich- Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H. u Vom 31. J
herrn und Hof-Marſchall des Erbgroßherzogs von Baden, Freiherrn daſelbſt, der Amtsrichter Pagué in Saarunion zum Staatsanwalt ten Tone e u en Lelhtes Br. r ete wun von
von Freyſtedt und dem badiſchen Kammerherrn und HofJäger in der Verwaltung von Elſaß-Lothringen, und der Gerichts Aſſeſſor und Provinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der theilungen
meiſter Freiherrn Schilling von Canſtatt iſt der Rothe l Schiebler zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Saarunion Redaktion on I Voenittags. und 5 währ

Die Inhaber der vorbezeichneten Rentenbri d ittormiiiKmkl iche Bekannkmachungen. Quittung und Einlieferung Mnkenbrieſe n W Ritter güter- Verkauf.
dazu gehörigen CouponsReihe VI Nr. 9 bis 16 nebſt Talons, den Nennwerth der 1 R. i. herrlicher Lage b. Mühlhauſen
Erſteren bei unſerer Kaſſe, Domplatz Nr. 1, oder bei der Königlichen Renten Th., nahe Station, ca. 900 Mg., Schloß

bank-Kaſſe in Berlin, Kloſterſtraße Nr. 76, vom 1. Oktober d. Js. ab an den 4 zBekanntmachung. Wochentagen von 9 bis 12 W Vormittags in Empfang zu h Vom W ſt bepr avte Getöund zſe 3
Jn der Zeit vom 1. bis 15. Juni er. ſind nachſtehende Gegen 1. Oktober d. Js. ab hört die Verzinſung der vorbezeichneten Rentenbriefe auf und 3 R nahe Städt. Nordh., Erfurt, 900 ſhüſſe

ſtände als gefunden hier abgegeben worden es wird der Betrag der etwa nicht mit eingelieferten Coupons bei der Auszahlung 600 u. 400 Mag ſehr uten Gebäuden, kleiner. L
1 Uhr, I Körbchen mit Kinderſpielzeug, 1 Broche, baares Geld, 1 Portemonnaie vom Nennwerthe der Rentenbriefe in Abzug gebracht. Inventar u. Ernten 4 ſhlag b
mit Jnhalt, 1 Ring, Glacehandſchuh, 1 Stock, 1 Regenſchirm, 1 Aermel, Jn- Ferner werden die Inhaber der folgenden, in früheren Terminen ausgelooſten 4 R nahe Weimar 650, 520, 400 u. 4 Thaler
validitätsmarken. und bereits ſeit länger als 2 Jahren rückſtändigen Rentenbriefe aus den Fällig 300 Mirg., ſehr guten Gebäuden, JInven Wollen ne
2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier augemeldet: keitsterminen: tar und Ernten wartet.1 goldene Damenuhr mit Kette, 1 Sparkaſſenbuch Nr. 850, 1 gold. Ketten- a. pro 1. Oktober 1885:. Litt, D. Nr. 5128. 1 R. bei Meiningen, Herrenſitz 470 Mg

armband mit 3 kl. Hufeiſen, 1 Bernſteinbroche mit 3 Kugeln, 1 goldenes Me b. pro 1. April 1891 ILitt. A. Nr. 13440, Litt. O. Nr. 3501 4385 5457 Feld u. 200 Mg ald, ſehr gute Ge Vahnwertdaillon mit Brillant, 1 goldenes Medaillon. 9913 13177, 15867 16776 18013 19236, Latt. D. Rr. 4562 5086, bäude, Inventar u. Ernte, Jagd u. Fo geſerial
An die unbekannten Eigenthümer der unter Nr. 1 verzeichneten Gegenſtände e. pro 1. Oktober 1891: Litt. B. Nr. 2466, TLitt. O. Nr. 1762 4032 9204 rellenſiſcherei, feines preiswert es Objfelt, Materia

ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung ihrer Rechte mit dem Bemer- 17951, Litt. D. Nr. 683 894 6156 16292 21101, 1 R. bei Eiſenach herrliche Lage 346 Zanken n
ken, daß, wenn eine ſolche nicht innerhalb der nächſten drei Monate erfolgt iſt, a. pro I. April 1802: Litt. A. Nr. 673 9791, Titt. B. Nr. 511, Iätt. G. Mg. Feld u. 120 Mrg, guter Wald, be fanden ww
hinſichtlich der nicht reklamirten Gegenſtände nach Maßgabe des 8 8 des Miniſterial Nr. 171 4189 8530 21881 22047 22388 23142, Litt. D. Nr. 4907 deutende Jagd erechtigtei Herrſcha tsſitz Spekulati

Regken e ich J rn d m v Pp wird. 3197 t 8692 13894 20779 21369 21372 21374 21378 1 Gut irg. San erhauſ. rfurt. 2
Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im PolizeiSecret. IV, ürNathhausſtraße 17, Zimmer 87 ertheilt. ſtf PolizeiSecret. hierdurch wiederholt aufgefordert, dieſelben bei den vorgenannten Kaſſen einzulöſen. r Zuckerfabrik gutes r

Halle a. S., den 16. Juni 1894. Die Einlieferung ausgelooſter Rentenbriefe kann auch durch die Poſt porto 1 Stadtgut 166 Mg., Zuckerfabrik im Ungarn
Die Polizei- Verwaltung. frei mit dem Antrage erfolgen, daß der Geldbetrag auf gleichem Wege übermittelt Orte vorzügl. Objekt fulatiowerde. Die Geldes geſchieht dann auf Gefahr und Koſten des durch C Adam in Weimar verkäuflich ſpe u ſo

Empfängers und zwar bei Summen bis zu 400 durch Poſtanweiſung. Sofern vor, Ban
Bekanntmachung. J handelt, iſt einem ſolchen Antrage eine ordnungs GutsVer 9 tung 13 eBei der infolge unſerer Bekanntmachung vom 2. v. Mts. ſtattgefundenen Die auegel r p ch ich n

öffentlichen Verlooſung von Rentenbriefen der Provinz Sachſen ſind folgende vom 2. Biatz r e nach 5 44 des RentenbankGeſetes! Die Ogonomie eines größeren Land

Nummern gezogen worden: utes in Rüſſen (Station der LeipzigLitt. A. à 3000 c. (1000 Thlr.) 134 Stück und zwar die Nummern: Magdeburg, den 19. Mai 1894. [13497 n im Sinne o ek82 164 391 665 740 879 989 1007 1065 1221 1230 1 5 änigli on ea. r Originaln 1898 1993 2345 2467 2569 2619 26e c So Wo König liche Direckion 7 J r eine Tihes S
3014 3184 3257 3701 3709 3829 3851 3983 4209 4515 4539 4581 ir die Nrani gewi Vohre d n4657 41001 4933 5001 50609 5111 5299 5313 5103 5045 5516 558 der Kentenbanß für die Provinzen Sachſen u. Hannover. e Je n e daran Bie'
5673 5683 5817 5933 6007 6170 6363 6443 6552 6689 6705 7075 7155 h n l7179 7187 7325 7370 7392 7404 7481 7515 7526 7590 7851 8058 w m m w. W8061 8084 8252 8253 8377 8448 8791 8860 8925 9248 9271 9272 h e i ernabne ſind 20 000 Mark h9280 9616 9626 9713 9755 9820 9828 9894 10065 10227 10319 10356 W V m Ddilgt 19337 19505 19737 i i le c e h Mat ehe den dis gen W20 11731 11990 12107 12162 12216 12728 12974 13356 13732 13822 n gung13855 13884 14120 36 46 65 15 5357 15456 155 Rechtsanwalt BanunaecKe. quantumn i s es Hieen 15307 on 18008 Bonn 18e7 er Bergschenke zu Cröllwitz bei Giebichenstein, Pegan t. So ben ä. Sen i un

Litt. B. à 1500 c. (500 Thlr.) 39 Stück und zwar die Nummern: n ne wer zeban Anggiept auf das Saalothah sowie Giosiohos- e
31 113 457 642 696 814 875 1042 1241 1363 1666 1676 1844 2229 stein und Halle a. S. weit und breit bekanntes Grundstück, „Dle Bers- ergu verkauf. n
2494 2593 2706 2797 2970 3001 3393 3429 3501 3568 3642 3800 schenkKe““, beabsichtigen wir zu verkaufen. Ohne die schwunghafte Verkauf in Rittergut in Thüri lau, Th
459 3878 3951 4184 4292 4347 4365 4458 4468 4506 4516 4603 Restauration, verbunden mit Tanzsaal, Stallungen und sonstigen Wirthbschafts- i State r re

Tätt. a 300 (100 T gebüuden zu beeinträchtigen, ist ein Theil genannten Grundstücks zur in Nähe einer Reſidenzſtadt, wo h. Schulen), z
h hlr.) 198 Stück und zwar die Nummern: Abgabe von Villen- und anderen Baustellen geeignet. [14536 Areal 430 Morgen, reichliches und ſehr in 1891

14 117 206 244 252 428 457 488 503 619 708 724 800 869 1004 utes Jnventar, ſchönes Wohnhaus im bekannt25 55 7 z 1663 2137 2220 2503 2732 2770 Die Familie Banse- arten u. ſ. w. Nur Selbſtkäufer er der ſtet

50 59 9 t 2 5 58 r 54597 3611 485 4 4915 sie 259 33 32 a 77 Interessenten, welche in der Lage sind, eventuell eine Anzahlung d r Dens 5852 6203 6296 6557 6601 6661 7004 7310 7453 7490 7591 von 120 000 Mark zu leisten, wollen sich wenden nur an A. Gi., Leipzig. [14413 wſe

r er o 77 9036 9067 9314 M. Ranse, Bitterfeld. ng Käufer.35 9656 49 9822 )7: 23 5 r er dingung ſtuſſte10726 10749 10818 11082 11341 11402 11545 11600 ne Spreoheit: M tag I V Abe r Mr. Die Erd Maurer Zimmer Tiſchler
(lé4i 11860 12009 12106 12120 12129 12149 12177 12182 12368 12483 W Unterbündler verbeten. S t12580 12702 12724 12743 12753 12934 13052 1311i 13375 13396 13639 und AnſtreicherArbeiten zum Bau eines Für le13766 13799 13919 14022 14028 14101 14129 14283 14550 14658 15061 Dienſtwohngehäudes nebſt Stallgebäude als füt15061 15130 15313 15578 15959 15960 16200 16215 16317 16495 16511 auf Bahnhof Oberröblingen a. See ſonen haben16587 16763 17067 17486 17572 17605 17619 17637 17609 17781 17803 im Ganzen im Wege der öffentlichen Be verzeic
15777 13773 1310 13137 19203 1832 132 13533 19011 19160 M wenn r d Bed Eine7 1917 9555 19724 19728 20283 20542 20615 20716 20721 2092 c ngebotsformulare un edingungen ſt1 77 Ah An en s 21003 2085 215 arien burg er eld-Totterie. J d Vor e

22477 22514 22549 22612 22613 22659 22942 23088 23205 23292 5 i 375 rath reicht, gegen portofreie Einſendung g25310. 23205 2329 3372 u r 325 000 Mark von 1,50 in Baar von dem Büreau AufLitt. D. à 75 (25 Thlr.) 182 Stück und zwar die Nummern: a Tietz hier, be liegen13 72 245 341 367 415 467 520 521 532 822 952 r72 überſet 155 38 15 17 los 1790 1898 e a S a S r W rn2213 2228 2320 2370 2458 2477 2622 2686 2819 3006 3134 346 en4556 3688 3711 3714 5715 3785 3814 3822 1139 210 e e wot e Wegr 55 237 357 3 4730 4779 4805 4830 4874 4992 5046 gchung zu 51 d '1804.“ einzureichen Vofelbſt gr angegebene de
s 5237 5283 5303 5442 5648 5910 5938 6059 617 27 i 21. und 22. Juni 1894. die Ervff an Ge a929 6534 9606 900 9709 6718 9072 1002 2131 18 Prets des Looſes 3 Liſte 30 4 erna. r rn 775 557 d S S S Valle a. S Leipyigerſtr- 85. ſalſindet. t an Eawe)e re3 40 8525 8636 8732 6736 87. 7 9 345 ie Ldi do i 37 5 Il 3 d n 33 Expedition der „Halleſchen Zeitung.“ e Zuſchlag erfolgt bis zum n gegel10138 10160 10218 10256 10278 10318 10423 10574 10617 10672 10800 derdhauſen, den 8. Juni 194 e10999 11011 11226 11344 11466 11474 11596 11599 11642 11678 11905 z Kön auſen, den Juni pomti n 357 i t a e 13278 13429 13569 nvaſſicſtät nigl. Eiſenbahn Betriebsamt. Veſi3675 3712 13799 14004 14036 14169 15300 1559 55 796 S 2 80--100 junge Rambonillet-Mutter- zente17843 18126 18183 18971 19744 20347 20656 29 2570 2 A nvan a und Alter 8 Versicherung. ſchafe werden r kaufen geſucht. Off. dörf
21205 21219 21363 21468. u 2 Amtliche und unentgeltliche Auskunft ertheilt nur Sonnabends von 8--11 Uhr nebſt Preisangabe unter Z 14533 bef. Sch1

11318] der Kontrollbeamte Laegel, Gr. Brauhausſtraße 21. d. Exp. d. Ztg. [14533 Wu
Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. uRotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage. Viel
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Beilage zu Nr. 281 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 19. Juni 1894.

Vermiſchtes.
Eine originelle re preig

handelsmannes zu Orel ſollte
aänem Kleinbürger ſtattfinden. Als das

Hundegebell gehört. Beide
nämlich

füehen begann. Nur mit Mühe gelang es, die rabiaten

und zu binden. Erſt nach einigen

Getragen vorhielt. Sie erinnerten ſich gar nichts mehr. Es heißt,

in eine der erſ t p STafeldiener ſollen nun zufällig gerade aus dieſer Flaſche getrunkenind in Folge deſſen ren Wuthenfal bekommen haben. Die

wo verzichtete nach der nervenerſchütternden Szene auf ihren Zu
fünftigen.

Studentenunrnhen in Toulon. Jm Theater brachen geſtern
J Abend Studentenunruhen aus. Nachdem die Polizei eine größere
Anzahl Studenten verhaftet hatte, drangen mehrere der Tumul-
tuanten plötzlich auf die Poliziſten ein und mißhandelten dieſelben,
hefreiten die Verhafteten und zertrümmerten das Theaterinventar.

Vater und Sohn. Jn Kiel gerieth der Fuhrhalter Pahl mit
ſeinem 20 jährigen Sohne in Streit, wobei es zu einer heftigen Aus
einanderſetzung kam. Sehr erregt entfernte ſich ſchließlich der Sohn
und erhängte ſich im Pferdeſtall. Als der Vater den Selbſtmord des
Sohnes erfuhr, ging die Sache ihm derart zu Herzen, daß er ſich ins
Gartenhaus begab und ſeinem Leben ein Ende machte. Vater und
h enten bisher in einem guten Verhältniß zu einander geſtan-
den haben.

Zur Statiſtik der Prügelſtrafe in der engliſchen Armee.
Vom 31. Juli 1876 bis zum 26. Februar 1894, d. h. in einem Zeit
raum von 18 Jahren, haben in der engliſchen Armee 359 Verur-
theilungen zu Prügelſtrafen ſtattgefunden, darunter 45 i. J. 1893

onate dieſes Jahres.und 5 währrnd der erſten zwei Die Prügel-

Jm Hauſe eines kleinen
ie Verlobung ſeiner Tochter mit

9 ſeinen Höhepunkt
reicht hatte ſo erzählt der „Moskowſkij Liſtok“ wurde plötz
lich Tafeldiener, zwei Lohndiener, bellten

und warfen ſich auf die Gäſte. Sie zerrten die Braut in
die Mitte des Raumes und begannen zu beißen, ſo da e zu

afeldiener,
e ſich in die Braut feſt verbiſſen hatten, von derſelben loszureißen

tunden erholten ſich die Diener
von dieſem Zuſtand und waren ganz verblüfft, als man ihnen ihr

daß der Bräutigam e Bräute hatte und die Verlaſſene aus Rache
chen irgend ein Pulver geſchüttet habe. Die

ſtrafe wird über Soldaten verhängt, die ſich eines Diebſtahls oder
Diebſtahlsverſuches mit Gewaltthätigkeiten ſchuldig machen. Die
Strafe wurde in 28 Fällen mittelſt einer Ruthe ausgeführt und in
331 Fällen mittelſt einer Peitſche. Die höchſte Zahl der in den ein
zelnen Fällen ertheilten Hiebe war 60.

Entſetzliches Unglück auf See. Wie aus Tanganrog tele-
graphiſch gemeldet wird, geriethen die griechiſche Bark „Egypten“
und der ruſſiſche Dampfer „Marouſſia“ in Kolliſion und ſtießen ſo
heftig zuſammen, daß beide Schiffe ſanken. Von der Bemannung
der „Egypten“ ſind vier, von der „Marouſſia“ zweiundzwanzig Per
ſonen ertrunken darunter auch ſämmtliche Offiziere

Ein merkwürdiges Beiſpiel von Zutraulichkeit liefert in
Alteneſſen ein Schwalbenpärchen. In einem Schulzimmer an einem
eiſernen Träger hat es ſein Neſtchen aufgeſchlagen. Es kümmert
ſich nicht um die unterrichtende, ermahnende, drohende und ſtrafende
Lehrerin, es läßt ſich nicht ſtören durch die betende, lernende, ſingende
und weinende Jugend, es thut ſeine Pflicht, es brütet.

Das Machtwort des Offiziers. Einem im Lazareth zu
Liegnitz untergebrachten Soldaten gelang es in einem Anfall von
IJrrſinn zu entlaufen. Er nahm ſeinen Weg unbehelligt zur Wohnung
des Lieutenants von Waldheim, bei dem er als Burſche fungirte.
Dort ſtieg er am Blitzableiter auf das ſchräge Dach des Hauſes und

ing auf dem Dachfirſt bis nach dem Schornſtein, welchen er abzu
ragen begann. Einige beherzte Männer machten den Verſuch, den
Unglücklichen herabzuholen, mußten ſich aber ſchleunigſt zurückziehen,
denn er warf Jeden, der ſich ihm zu nähern wagte, mit Ziegelſteinen;
ſelbſt die Polizeibeamten vermochten gegen ihn nichts auszurichten.
Nunmehr erſchien die Feuerwehr mit einer Münchener Schiebeleiter,
welche jedoch nicht erſt in Thätigkeit kam, da inzwiſchen Lieutenant
von Waldheim hinzukam und ihn von einem Dachfenſter aus auf
forderte, herunterzukommen, welcher Aufforderung er auch ſogleich
Folge leiſtete. Den Schornſtein bat er vollſtändig abgetragen.

Unglück oder Verbrechen Der öſterreichiſche Reſerve-Offizier
Max Noska, Sohn des ehemaligen Reichsrathes und Abgeordneten
Franz Noska, des Bürgermeiſters von Ebenſee, der als Guts und
Jagdverwalter des ruſſiſchen Großfürſten Peter ſeit 1889 in der
Koſakenſtation Pſebai im europäiſchen Kaukaſus lebte, iſt mit ſeiner
Gattin Marie, der Tochter des verſtorbenen czechiſchen Publiziſten

Franz Skrejſchowski, erſchoſſen aufgefunden worden. Nähere Nach
richten, ob ein Verbrechen oder ein Unglücksfall vorliegt, fehlen noch.

Ein verhängnißvoller Blitzſchlag. Aus Mohilew wird ge-
ſchrieben Jüngſt arbeiteten im Mohilewſchen Kreiſe mehrere hundert
Arbeiter auf einem Zuckerrübenacker, als ſie von einer unbedeutenden
Gewitterwolke überraſcht wurden. Um ſich einigermaßen gegen den
Regen zu ſchützen, ſtellten ſich mehrere Arbeiter unter einen wilden
Apfelbaum. Bald darauf ſchlug ein Blitz in dieſen Baum und
tödtete acht von den Arbeitern auf der Stelle, während einunddreißig
Andere ſchwere Brandwunden erlitten, denen zwei bereits am nächſten
g. ſagen An dem Aufkommen mehrerer Anderer wird ge-
zweifelt.

Jn Anklagezuſtand verſetzt. Die Poſener Staatsanwaltſchaft
hat nunmehr gegen die Rittergutsbeſitzer Gröger-Nagradowice und
MikulskiSiekierki, welche ſich gegenſeitig, wie ſeinerzeit gemeldet, am
4. Dezember 1893 auf dem Hofe des Hüttnerſchen Hotel zu Schroda
durch Revolverſchüſſe ſchwer verletzt hatten, Anklage wegen gefähr
licher Körperverletzung erhoben. Gröger wird außerdem angeklagt,
daß er zehn Tage vor dem Vorfall den Rittergutsbeſitzer Blecker
Kohlſaat auf Slupia zum Piſtolenduell herausgefordert hat, während
der Arzt Dr. Brumme in Breslau beſchuldigt wird, dieſe Heraus-
forderung überbracht zu haben.

1900 Perſonen an der Peſt geſtorben. Dies Zahl der bis
jetzt in Hongkong an der Peſt Geſtorbenen beträgt 1900, darunter
2 engliſche Soldaten. Acht erkrankte Soldaten ſind wieder geneſen.
Die Zahl der Einwohner, welche die Stadt verlaſſen haben, wird auf
80 000 geſchätzt. Der von der Seuche hauptſächlich heimgeſuchie
Stadttheil iſt geſperrt worden. Die letzten Meldungen lauten be
ruhigender.

Verſuchte Lyuchjnſt iz. Als geſtern in Amiens zwei zum
Tode verurtheilte Verbrecher, die vom Präſidenten begnadigt worden
waren, zum Juſtizpalaſt überführt wurden, um dort die Verleſung
der Begnadigungsdekrete anzuhören, rotteten ſich etwa 3000 Perſonen
zuſammen, die die Verbrecher mit Meſſern und Steinen bewarfen.
Ein Gensdarm wurde dabei verletzt. Militär mußte die Menge aus-
einandertreiben.

Drahtuachrichten.
Warſchau, 18. Juni. Wollmarkt. Geſchäftsab-

ſchlüſſe bis a gegen Vorjahr um dieſelbe Zeit weſentlich
kleiner. Hochfeine Wollen geräumt, feine Wollen Preisauf-
ſchlag 2 bis 3 Thaler.
4 Thaler
Wollen no
wartet.

Paris, 18. Juni. Erneuter Rückgang der inländiſchen
Vahnwerthe, in welchen das beſorgte Publikum fortgeſetzt
Material zum Verkauf bringt, verſtimmte Rente ſchwach,
Banken nachgebend, Rio Tinto flau; in türkiſchen Werthen
fanden weitere Realiſationen ſtatt. Goldaktien lebhaft die
Spekulation bleibt für letztere kaufluſtig.

Wien, 18. Juni. Die Börſe war matt in Folge
Vefürchtungen, daß das Ungariſche Magnatenhaus neuerdingsdie EhegeſetzVorlagen ablehnen werde, Pwri? wegen der aus

Ungarn und Galizien gemeldeten Wetterſchäden; die Platz
ſpekulation nahm umfaſſende Realiſirungen auf der ganzen Linie
vor, Bank-Aktien mit Ausnahme von Bankverein waren erheb
lich niedriger, auch Eiſenbahnaktien und Montanpapiere zeigten
ſich nachgebend. Valuta ſteif.

Markktberichte.
„rek-- Berliner Wollmarkt, 18. Juni 1894. Mittags

Originalbericht II.) Auf dem offenem Markte ſowohl wie auf den
Stadtlägern iſt man weiter mit Einlagerung der ſeit unſerem letzten
Bericht eingetroffenen Zufuhren beſchäftigt geweſen. Auf erſteren
ſind inzwiſchen noch eingeliefert: pr. Oſtbahn 119 193 ka, Stettiner
Bahn 25 582 kg, Hamburger Bahn [8788 kg, Nordbahn 7298 kg
und Niederſchleſiſch Märkiſche Eiſenbahn 7025 kg, zuſammen alſo
167 886 kg, gleich 3357,72 Ctr. Rechnet man hierzu die pr. Land
reſp. Rollfuhrwerk von einzelnen Domainen in der Mark und vom
Stadtlager herangebrachten ca. 510 Ctr., ſo ergiebt ſich unter Zu
fügung der ſchon früher erwähnten ca. 1200 Ctr. ein Geſammt-
quantum von ca. 5069 Ctr., gegen 5400 Ctr., in 1893
und 6200 Ctr. in 1892 um dieſelbe Zeit. Ueber den
amtlich ermittelten Beſtand auf Stadtlager werden wir
heute Abend berichten. Auf den bisher abgehaltenen Woll
märkten Strehlen, Glogau, Liegnitz, Schweidnitz, Stralſund, Bres
lau, Thorn, Poſen, Weimar und Landsberg, Stettin und Neubran-
denburg noch außer Betracht laſſend, da über deren Verlauf maß-
gebende Berichte noch nicht vorliegen wurden zum Verkauf geſtellt
33 135 Ctr. gegen 43 950 in 1893, 48 977 Ctr. in 1892, 48 074 Ctr.
in 1891. Der Grund für die geringere Beſchickung der Märkte iſt
bekannt er iſt weniger in dem Niedergange der Schafzucht, als in
der ſteti zunehmenden Vermehrung der Schwarzſchur zu finden. Die
letzten Märkte wurden zu den etablirten niedrigen Preiſen geräumt.
Die Wäſche war beſſer als man nach Lage der Verhält
niſſe erwarten durfte und genügte den Anſprüchen der
Käufer. Man zahlte, ſoweit es unter allgemeinen Bezeichnungen
feſtzuſtellen iſt für Dominialwollen 100-128 (1893: 112
138 Mittelwollen 90 95 (98 105 Ruſticalwollen
—87 A. (88--96 Schmutzwollen 33-44 (35 46
Für letztere Wollen iſt der Minderwerth alſo ein erheblich geringerer,
als für Rückenwäſchen, die im Durchſchnitt 10 eingebüßt
haben. Allerdings waren ja auch Preisabſchläge bis zu 25 zu
verzeichnen, aber nur für ſchlecht behandelte, verzüchtete Waare.
Eine Ausnahmeſtellung zeigten, wie ſtets, die feinen und hochfeinen
ſhleſiſchen Merinos, für die 180-255 gegen 190 260 A. im

zorjahre, angelegt wurden.

ck Berliner Wollmarkt, 18. Juni Abends. (Originalbericht III.)
Auf den 34 hieſigen Privat Woll Lägern befanden ſich nach uns vor
liegenden Mittheilungen am 15. d. M. Abends an deutſchem und
überſeeiſchem Produkt 28 928 Ctr. gegen 29 346 in 1893 und
30770 Etr. in 1892 um dieſelbe Zeit. Bis zum 17. d. M. Abends
haben ſich die Beſtände incluſive der Zufuhren zum offenen Markte

37 745 Ctr. epoven. Die Einlieferungen in die Zelte des
ollmarktes vollziehen ſich fortgeſetzt in äußerſt ruhiger Weiſe.

(ach den Voranmeldungen und nach der ganzen Lage der Verhält
wiſſe zu ſchließen, dürfte bei Beginn des Marktes auf dem Lagerhofe
de ein Quantum vorhanden ſein, das dem vorjährigen nahezu um
ie Hälfte nachſteht. Das Verhältniß der direkt von Produzenten

Mittlere hingegen Preisabſchlag 3 bis
olniſch pro Centner gegen Vorjahr. Ordinäre
umſatzlos. Es werden noch weitere Zufuhren er-

enüber den von Händlern zum Verkauf geſtellten Wollen
eläuft ſich auf zu Vertreten ſind vornehmlich Hinter

Zommerſche, Poſenſche, oſt und weſtpreußiſche Wollen, meiſt im
eſiz von Händlern, während märkiſche Wollen direkt von Produ

Ken Zugeführt ſind. Von bekannten Stämmen ſahen wir Neu
S rn und Klötzen (Weſtpreußen), ferner aus der Mark Liebenow,

chulzendorf, Alt-Prochnow, Gr. Polzin, Wuſterbarth, Kletzke und
ſterbauſen, ſowie Klockow (Mecklenburg). Die Wollen des Grafen
ulenburg (Liebenberg, e bisher nicht

n

eingetroffen.
Kle angemeldete Wollen noch nicht eingetroffen

reſp. zurückgezogen. Der Beginn des offenen Marktes
findet bekanntlich Morgen früh um 6 Uhr ſtiatt und
dürften vorher auch auf den Stadtlagern keine geſchäftlichen Trans-
aktionen von Bedeutug vorgenommen werden. Jedenfalls iſt ein
Abſchluß bisher nicht bekannt geworden, obwohl ſich ſchon zahlreiche
Reflektanten, meiſt inländiſche Fabrikanten zeigten, um nach ihnen
bekannten Stämmen Umſchau zu halten und ſich über die Stimmung
der Abgeber zu orientiren. Soweit ſich eine ſolche erkennen ließ, war
dieſelbe eine entſchieden feſte zu nennen, wenngleich ſie ſich nicht ab
geneigt zeigten, wirklich ernſten Reflektanten Konzeſſionen zu ge-
währen.

S Arnſtadt, 18. Juni. (Woll markt.) Auf dem heutigen
erſten Wollmarktstage waren 60 Wagen Wolle angefahren. Das
Verkaufsgeſchäft entwickelte ſich nur langſam, größere Lebhaftigkeit
trat erſt gegen Mittag ein. Es wurde der Centner für 80—96
verkauft, das ergiebt einen Abſchlag von 10--20 für den Centner
gegen das Vorjahr. Gute Wolle von größeren Domänen erzielte
einen etwas höheren Preis.

Norbhauſen, 18. Juni. Branntwein 459 58 409
531 55 i pro 100 icg excl. Faß ab Brennerei, nach Ang. der

Commiſſion der Branntwein-Fabrikanten.
London, 18. Juni. Die Getreidezufuhren betrugen in der

Woche vom 9. Juni bis 15. Juni Engl. Weizen 2802, fremden
73 860, engl. Gerſte 824, fremde 28 968, engl. Malzgerſte 16 134,
fremde 300, engl. Hafer 417, fremden 63 967 Qrts. engl. Mehl
17 377, fremdes 80 805 Sack und 75 Faß.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 18. Juni.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend-, b. Schlachtgewicht

Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden ver una. b. a. b. a. b. kauft verkauft

50 Rinder, S S S S S c 44 6davon 2 Ochſen, S S S S 2 S4 Färſen, S S S S 4 u40 Kühe, 33 S 30 S 26 S 34 64 Bullen, S S c S 4 S10 Kälber, 42 39 e S e 10 S57 Hammel, Schafe S 26 S 24 57 S243 Schweine davon, S S S S S 155 8870 Landſchweine, S 54 S 52 62 8173 Ungariſche. S 45 S 44 S S 93 80Galizier. W S S S S S S cGeſchäftsgang: inſttelmäßig.

Offizieller Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 18. Juni 1894.

Erzielte Preiſe per 50 kg in Mark für

a 2 2 2 SZum Verkaufe 72 323St S 253 25 35ſtanden: S S 2 S 23 S zcq8 c c 3*82I. Qualität II. Qualität III. Qualität

291 Rinder, davon l 7 S c S S S g70o 2141 Ochſen 2 75 2 68 2 62 122 1914 galben. u 70 s 66 e 62 13 197 Kühe 66 e 58 a 50 96 139 Bullen S 64 S 69 S 54 391284 gälser 46* S 42 36 80 4534 Shafviehä. 32 7 30 u 27 03 311056 Schweine davon S S 2 S S 27 129970 Landſchweine 57 c 54 7 59 S 867 103860 Bakonier 47 e a 2 7 S 60 26
2165 Stück Schlachtvieh. Maſtkälber bis 46 Mk.

Anmerkung Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet. Die
Schweine werden gehandelt mit 20 kg Tara,

Geſchäftsgang: 2, 3 und langſam.
Frankfurt a M., 18. Juni. Der heutige Viehmarkt war mit

529 Ochſen 68 Bullen, 710 Kühen, Stieren und Rindern 182
Kälbern 210 Hammeln Schaflämmern, Ziegenlämmern und 861
Schweinen befahren. Die Preiſe ſtellten ſich wie folgt Ochſen J. Qual.
ität per 50 kg Schlachtgewicht 69--72 II. Qualität 62-66
Mark, Bullen I. Qual. 50-52 II. Qual. 46--48 Ac., Kühe,
Stiere u. Rinder J. Qual. 62—65 A, II. Qual. 56--58 Kälber
I. Qualität pro kg Schlachtgewicht 70--75 II. Qual. 60bis 65 Hammel I. Qual. 62--64 II. Hual. 5054
Schweine I. Qual. 57—58 4, II. Qual. 55-56

Hannover den 18. Juni. Auftrieb: 236 Stück Groß-
vieh, 257 Schweine 67 Kälber 243 Hammel. Der Durchſchnitts-
preis pro kg Schlachtgewicht betrug bei Großvieh 55—69
Schweinen 50--55 Kälbern 55--75 Hammeln 60--65 4. Ge-
ſchäft ziemlich.

Breslau, den 18. Juni. Zum Verkauf ſtanden: 56 Ochſen,
38 Kühe, 203 Kälber, 510 Hammel, 647 Schweine. Rinder
I. Qual. 56-58 Ac, do. II. Qual. 52--54 A. do. III. Qual.

Volkswirthſ chaftlicher Theil.
II. QualitätSchweine I. Qualität 54—56 ado. II. Qual.5052 Lämmer 54 I. Qual. 44--48

28 32 Al.; Kälber ſchlecht bezahlt.
Manuheim, 18. Juni. Aufgetrieben waren: 56 Ochſen,

376 Kühe und Stiere, 150 Schweine, 79 Kälber. t

44——50 A.

trbhſhbnitte-Der Durchſchnitts-
preis pro 50 kg betrug bei Ochſen 76—-73 Kühen und Stieren
75-55 Ac., Schweinen 61-59 Kälbern 80 70 darunter
132 norddeutſche, 52 öſterreichiſche Rinder. Ausverkauft.

Wien, 18. Juni. Rindermarkt. Ungariſche 2163, galiziſche
1070, bukowiner 1553, deutſche Geſammtauftrieb 4786, darunter
1018 Stück Beinlvieh Günſtig. Ungariſche 54—65 A. galiziſche
54 74 bufkowiner 57——68 A. pro Centner Schlachtgewicht incl.
Fleiſchcaſſa.

Steiubruch, den 16. Juni. Tendenz: Feſt. Vorrath
am 14. Juni 186 325 Stück, am 15. Juni wurden 2061 Stück
aufgetrieben, 2541 Stück abgetrieben, demnach verblieb am 16. Juni
ein Stand von 185 845 Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche
prima: Alte ſchwere von 44--44 Kr., mittlere von 44--44 Kr., junge
ſchwere von 46--47 Kr. mittlere von 45--46 Kr. leichte von
45--46 Kr. Ungariſche Bauernwagre ſchwere von 44--45 Kr.,
mittlere von 44--441 Kr. leichte von 44--45 Kr. Serbiſche,
ſchwere von 44—45 Kr., mittlere von 44--45 Kr. leichte
von 43--44 Kr.

Deptford, den 18. Juni. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt
3074 Rinder. Bezahlt ward für Rinder 3 sh. 2 d bis 3 sh. 6 d.
für je 8 Pfd.

Vermiſchte Nachrichten.
Jtalieniſches Spiritusmonopol. Die Verhandlungen

zwiſchen der italieniſchen Regierung und einer engliſchen Gruppe, an
der auch einige deutſche Banken, Bankiers und Jnduſtrielle theil-
nehmen, bezüglich des italieniſchen Spiritusmonopols haben zu einer
Offerte geführt, deren Bedingungen vom Miniſter genehmigt ſind.
Die formale Erledigung ſowie die Einbringung in das Parlament
ſtehen nahe bevor. Vorerſt dürſten hiernach die Details kaum zur
Veröffentlichung gelangen.

In dem Konkursverfahren über das Vermögen des
Kommerzieuraths Anton Wolff iſt, nachdem bereits im Jahre
1892 eine Abſchlagsvertheilung von 2 100 000 auf in Höhe von
8 138 018 feſtgeſtellte Forderungen erfolgte, jetzt die Maſſe ſoweit
realiſirt, daß die Verſteigerung der bisher nicht einziehbaren Außen-
ſtände am 22. Juni, Nachmittags 5 Uhr, im Bureau des Verwalters
Fiſcher erfolgen ſoll. Unter den Außenſtänden befinden ſich zwei
ausgeklagte Wechſelforderungen auf den Grafen P. Calonna von
Walewski in Berlin über zuſammen 77 000 zwei Wechſel-
forderungen auf Ludwig Edler von Graeve in Lemberg über zu-
ſammen 6999 und eine Wechſelforderung auf den Grafen Januſz
Lanckoronski in Berlin über 11 376 10 4

Börſe der Stadt Halle a. S.

Halle a. S., den 19. Juni 1894.
Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilogramm

122- 136 feinſter märkiſcher über Notiz
Roggen feſt 120--125. Vrau-Gerſte
ruhig 141 158. Mais amerikaniſcher mixed 108--110. Donaumais 103--108. Raps

Rübſen Erbſen Victoria Kümmeel exel. Sack per 100 Kilo-
gramm netto 57—58. Stärke incl. Faß von 100 Kilo Jnhalt netto Hall.
prima Werzzen feſt 33,50-35,00 nach Qualität bezahlt. Maisſtärke für 100 Kilo
gramm einſchl. Faß feſt 31,00.-32,90 bei knappen Vorräthen. (Preiſe per 100 Kilo netto.)

Luvpinen Blauer Mohn
Fntterartikel ruhig. Futtermehl 11,50 bis 12,00. Roggenkleie 6,75

bis 9,25. Weizenſchaalen 8,00--8,50. Weizengrieskleie 8,00—8,50. Malzkeime,
helle 11,75--12,25, dunkle 9,5010,00. Oelkuchen 11,75-12,25. Malz 28,30 bis

Rüböl 43,50. Petroleum 20,00. Solaröl 0,825/300 11,50. Spiri-
tus per 10000 Liter h ruhig. Kartoffelſpiritus mit 50 Mark. Verbrauchs
abgabe mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 31,50 Mk. Nüben Weizenmehl
90 brutto einſchl. Sack 19,509--20,50. Roggenmehl brutto einſchl. Sack 16,50 17,0.

nello Weizen ruhtg
Rauhweizen 120--126, ſeinſter ruhig, milder 137,

FutterGerſte 96—112. Hafer

Berliner Produnkteunbörſe.
Verlin, 18. Juni. Die „B.- u. H.-Z.“ ſchreibt Die Frühbörſe

verkehrte, von dem jetzt eingetretenen ſchönen Wetter und den
weichenden Notirungen der amerikaniſchen Märkte beeinflußt, in
matter Hallung und mußte beiſpielsweiſe Roggen per September
anf überwiegendes Angebot bis auf A. 121.50 zurückgehen. Die
offizielle Börſe eröffnete jedoch ſofort in feſter Stimmung, als das
Barometer zu ſinken begann und erſte Firmen, welche ſtärkere Poſten
Weizen wie Roggen nach der Provinz, insbeſondere Sachſen,
Schleſien, und auch nach der Mark gegeben hatten, und
ziemlich bedeutenden Käufen an den Markt kamen. Die feſtere
Stimmung behauptete ſich bis zum Schluß, da auch die
Magdeburger Wetterwarte wieder Niederſchläge ankündigte mit
auch aus England die Meldung „regendrohend“ lautete. Die
Nachrichten, welche die zum morgigen Wollmarkt hier eingetroffenen
Landwirthe und Händler aus der Provinz über den Saatenſtand
brachten, lauten meiſtentheils ungünſtig, insbeſondere wird jetzt



Poſen, 18. Juni. Spiritus loco ohne Faß 0er) 48,90, do. loco ohneimmer lebhafter über Weizen geklagt. Am Schluß der Börſe ungsqualität 134 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 130-142 t. bez., ges R 0 Faß ha
für ei ine c J bis 160 Mk. bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 134— 146 Mk. bez., ſeiner 148--164 Mk. 29,10. Behauptet. 8r e eine Brrr d r und Roggen von 25 gegen bez., preußiſcher mittel dis guter 130--144 Mk. bez., feiner 145-160 Mk. bez., ruſſiſcher Paris, 18. Juni. Spirikus behauptet, per Juni 32,75, per Juli 33,00 v
l irſe vom Sonnabend zu konſtatiren. Der Effektivmarkt mittel dis guter 131—140 Mk. bez, feiner 142 158 Mt. bez., per dieſen Monat 134,75 Auguſt 33,25, per September Dezember 33,75.1 er Jull,

war recht lebhaft. Waare von den Böden findet regen Abzug nach
der Provinz, wo jetzt auch der Konſum, der ſich bisher vur „von der
Hand in den Mund“ verſorgte, von Tag zu Tag mehr nach Waare fragt.
Insbeſondere iſt Roggen für prompte Lieferung ſtark begehrt. Die Zu
führen an den hieſigen Markt bleiben nach wie vor ſehr mäßig. Jn
ruſſiſchem Roggen waren Offerten aus erſter Hand nicht am Markte, und
die aus zweiter Hand blieben faſt durchweg außer Rendement.

bis 134,25-—-134,5 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juli 131,5--132,25 bis
132 Mk. bez., per Auguſt Mk. bez-, per September 116,25 116--116,75 Mk. bez., per
Oktober Mk. bez.

Mais per 1000 Kg. loco unverändert, Termine matt, gek. 850 Tonnen, Kündigungs
preis 94 Mk., Loco 96 109 Mk. nach Qualität, per dieſen Monat 94 Mk. bez., Durch
ſchnittspreis Mk. bez., per Juli 94,5 Mk. gz., per Auguſt Mk. bez., per Sep
m 98 Mk. bez., per Oktober Mk. bez., per Novemöer Mk. bez., per Dezember

bez.
Magdeburg 18. Juni. Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 138--140 Mk., Weiß-

k

Oele. DOelſaaten. Fettwaren.
Berlin, 18. Juni. Rüböl per 100 Kilogramm mit Faß. Termine behaum

tündigt mit Faß Etr. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß ohne ger
per dieſen Monat Mk., per Juli bez., per September per Oktober 4432*5
bez., per Noveinber und Dezember Mk.

Hamburg, 18. Juni. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 43
Vreslan, 18. Juni. Rüböl per Jrni 43,50, per Oktober 44,00.
Köln, 18. Juni. Rüböl loco 47,00, per Juni Br, per Oktober 4490
Stettin, 18. Juni. Rüböl loco unverändert, per Juni 42,70, per Sr.SeptembHafer lag feſt. Die Situation für vordere Termine iſt di weizen Mk. bez. glatter engliſcher Weizen 137-131 Mt. Ranhweizen 126- 131 dH ie alte ge r t 42,70 ett. 122——125 Mt., Che Mk. 2 ſie R. W nni äböblieben es fehlt an kontraktlicher Waare, deshalb können ſich vordere i für iöe a 89 ters er t. Dudo an t Lob Paris, 18. Juni. (Telegramm.) Rüböl behauptet per Juni 44,75, per Jul

WSichten wie bisher gut behaupten Herbſt iſt in Deckungen geſucht.Die ruſſiſchen Offerten ſind unverändert. Juli notirt 25 Herbst
1 c höher. Mais verkehrte in Folge des ſtärkeren Angebots, dem
nur geringe Nachfrage gegenüberſtand, ſchwächer und verlor für
vordere Termine ca. I für Herbſt ca. 50 Rübbl bleibt ſtill,
Preiſe notiren unverändert. Spiritus zeigte heute feſte Haltung,
welche hauptſächlich durch die günſtigeren Ausſichten für das Zuſtande
kommen des italieniſchen Alkoholmonopols veranlaßt waren. Termine
avanzirten daraufhin 20 Loko notirt 10 4 höher.

Breslau, 18. Juni. Roggen per Mai Mk., per MaiJuni Mk. bez.
per Juni 119,00 Mk. bez., per Juli Mk. bez., per Aug. Mk. bez.

Stettin, ä8. Juni. Weizen loco ruhig, 131-—135 Mk., per JuniJnli 136,00 Mk.,
Juli-Aug. Mk., per Sept. Oktober 139,00 Mk. Roggen loco ruhig, 115--120 Mk.,
per Jnni-Juli 129,50 Mk., per Auguſt Mk., per Sept.Okt. 121,90 Mk. Pommer-

ſcher Hafer loco 123--135 Mk.
Köln, 18. Juni. Weizen alter hieſiger loco neuer hieſtger 14,25, fremder

loco 15,00, per Dezember Roggen hieſiger loco 12,50, fremder loco 13,50, per
Dezember Hafer alter hieſiger loco neuer hieſiger 14,50, fremder 14,75.

Mannheim, 18. Juni. Weizen per Juli 13,80 Mk., per Nov. 14,10 Mk.,
per März 14,55. Roggen per Juli 12,25 Mk., per Nov. 12,75 Mk., per März 13,25 Mk.

Hafer per Juli 14,00 Mk., per Nov. 12,05 Mk., per März 13,00 Mk. Mais per
Juli 9,90, per Nov. 10,40, per März 10,20.

Hamburg, 18. Juni. Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco neuer 138--142 Mk.
Roggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 127—-130 Mk., ruſſiſcher loco feſt,

per JnliAuguſt 45,09, per September Dezember 46,00.

Futterſtoffe und Düngemittel.
London, 16. Juni. Chiliſalpeter 10 sh. für gewöhnliche, 10 sh. für deuiſge

Sorten.
Hülſenfrüchte.

Berlin 16. Juni. (Amtlich). Erbſen, gelbe, zum Kochen 24—40 Mk. e w
bohnen, weiße 20—50 Mk. Linſen 30--70 Mk. per 100 Kg. Erbſen per 1000 a Le
wagre 140 175 Mk. bez., Futterwaare 120-140 Mk. nach Qual., feine Vietorig Erdſch
160 200 Mk.

Stroh. Heu.
Verlin, 16. Juni. (Amtlich.) Richtſtroh 5,22 4,82 Mk. Heu 9,39 b

5,20 Mk. per 100 Kg.
Mehl.

Verlin, 18. Jnni. Amtiich). Weizenmebl Kr. 00 1900 17.90 bez. M.
Roggenmehl Nr. 9 u. 1

Leipziger Börſe vom 19. Juni.
Tranſito 85—86. Hafer feſt, Gerſte feſt. 16,75 15,00 be i ne e e eLf.,,, r u i 7 „75 15, z. Feine Marken über Notiz bezahlt.f. 3 f. W z erſt e 7.00 16,00 15,25 der do. f. Marken Nr. 9 u. 1 17,00-— 16,00 bez., Rr 0 1,50 Nit. hoſeWſonbe. d. Sicht. Lande. Leipziger Malzfbr. Schkeudit r v an e Be et Herkſt 530 r Br. es ver mat als Nr, Ä ind 7. per 189 Ra. brutto incl. a

Eredit Verein 3, 98,00 G Div. von 92/93 109 4 159,00 G Juni 4,99 Gd. 5.02 Br. Hafer per Frühjahr Gd. Br., per MaiJuni 6,60 Berlin Juni. Amtitch) Roggenmeht Dr. 100 9g, brutte ich
Creditdr. d. Sächſ. Landw. Thür. Gasg. Leipz. St. A. 4 16460 G V. 6,65 Vr., per Herbſt 6,05 Gd. 6,07 Br. v t Sack. Termine ſchließen feſt. Gekündigt Sack, Durchſchnittspreis Mk. ver hie

Credit Verein 3 98,19 G uckerrafſinerie Halle v Weiten 5 Monat ver Juli und, per Auguſt 15,47715,8 bez. per September 15,75--155Schuld der Nangfeide. 3 ſinerie 2 a 4 112.60 Peſt, 18. Juni. Weizen flau, per Juni 6,95 Gd., 6,97 Br., per Herbſt r Ottober r bez, per November dez,
Gewſch. von 9907 (er 498,25 6 v 2,50 G 2,02 Gd. 7,03 Br. Roggen per Herbſt 5.39 Gd., 5,41 Br. Hafer per MaiJuni Fe e ado. von je (ev) 49800 S z Junge S e r. B. Mut ver J 477 d 4,70 Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.e ver er 720 Buſchtiehrader do. 4 101,75 G Paris, i8. Juni. Anfangsbericht. Weizen feſt, per Juni 18,95, per Verkin, 16. Jul. n e

GrazKöflacher do. von 72 597,60 B Juli 19/15, per JnliAuguſt 1925, per September Dezember 19,40. Roggen ruhig, per Butter. Eier. Fleiſch.Alcndug In Et, a. l00.20 PragTurnauer do. 5 103,00 G Juni 12/85, per Sept. Dez. 13,00. Berlin, 16. Juni. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,20 160
Jeit St. Paris. 18. Juni. Schlußbericht. Weizen ſeſt, per Juni 19.00, per Jult Baunhfleiſch 0,90--1,30 Me., Schweinefleiſch ),00.-3, 60 Mt., Kalbfleiſch 000Lewrgg Von 1250 19,15, per Juli Auguſt 19,30, per SeptemberDez. 19,50. Roggen feſt, per Junt Hammelfieiſch 9,80--1,50 Mt., Butter 1,80——2,86 Mk. per 1 Kg., Eier 60 Stücd 2,00--4,00 9,e e Crebit, u. Spardant 2 11072560 Dörſtew. NRaitm. Br. J. e ſterden, gern Baumwolle und Wollew. s50 197 31 Terg le hoher W un Leipzig, 18. Juni. Rotirnngen von Kammzug auf Zeit Mk., La Plamer So wiehrej Jgeitz Par. u. Solarblfabri r, Juni r Jn h sTode r 4 Zeitz Par. r ſeo. 75,50 per Oktober 105. r ver Contrakt B. Juni 3,39 Mk., Juli 3,32 Auguſt 3,32 Mk., September 3,35 a

T von oz 4 Mansfelder änxe n h 300,00 G 7 London, 18. Juni. (Anfangsbericht.) Sämmtliche Geireidearten ruhig, Preiſe Oktoder 3,37 Mk., November 3,37 Mk., December 3,40 Mk., Januar 3,421 Rt,vo a ſchwächer. Gerſte ſeſt, ſchwimmendes Getreide ruhig aber ſtetig. Februar 3,45 Mk., März -April 8.47173 Mk. Tagesumſatz 85000 gig. Tendenz e behauptet
London, 18. Juni. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, fremder meiſtentheils Sh. Bremen, Is. Juni. Matt. Baumwolle. Upland middling, loco 38 Pfg.

niedriger ſeit Mittwoch, Mehl geſchäftslos, Mais Sh. niedriger, Gerſte feſt, Hafer Wolle Umſatz Ballen. iSh. niedriger, ordinärer ruſſiſcher Sh. niedriger als vorige Woche, angekommene Wei- Liverpool, 18. Juni. (Telegr. Anfangsbericht.) Baumwolle:. Muthmaßllchet
Magdeburger Vörſe vom 18 Juni zenladungen und ſchwimmendes Getreide ruhig, aber ſtetig. Umſaß 8000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 7000) Ballen.

t London, i8. Juni. An der Küſte 4 Weizenladungen angeboten Liverpool 18. Juni. Nachmittags. Baumwolle. Umſay 8000 Vallen, davon ſi,e New-Vork, 18. Juni. (Telegramm). Nother Winterweizen 63, Weizen per Speculation und Export 500 Ballen. Ruhig.Magdeburger Stadt- Obligationen III 4 1 98,30 B Juni 63, r Jwili 63 er Auguft 64 per Dezember 69 Mais per Juni Niddl gwnerit. Ziejerungen J Juli Auuſerprels Jl Auguſt m
do. z i l 45 per Jull 46, per September 47. Mehl 2,25. Getreidefracht 1. Käuferpreis, AuguſtSeptember 38 Känferpreis, September-Oktober Känferpreis,Creuſſche Fobzik Buckan Obligationen h a e7go, 18. Juni. (Telegr) Weizen per Juli Sörh, ver Sept. 62)3 Mais Htrober Ropgm der h e erre ene“ Rauferpreis, Dexcihe

Wilhbelma in Magdeburg. Allgem. Verſicher.Geſellſch. Actien t per Juli h Juck Januar 4 Käuferpreis, Januar Februar 83144 d. Käuſerprels.

per St. à 300 Mk. voll. 30 33 ucker. MetalleMagdeburger FeuerVerſichernngsAetien per St. à 3000 Mk. Hamburg, 18. Juni. Schlußbericht. RübenNohzucker I. Produkt Baſis 88 Pro Breslan, 18. Juni. Zink: umſahlos.mit 209 Einn. r 202 150 3510,00G dunkt. Rendement nene Uſance, frei an Bord Hamburg per Juni 12,45, per Auguſt Amſterdam i8. Juni. Bancazinn 439,.
do. dogel, ver ſhainigs Nenen per St. à 1500 Mk. age wer Oktober 33,42 per Dezember 11,25. Beſſer. London, i8. Juni. Silber in Barren 289,.t0 Einz. e 0 S 6585,00 B Paris, 18. Juni. (Telegramm.) Schlußbericht.) Nodzucker rudig, 88 loco London, 18. Juni. Queckſilber I. 6 Lſtrl. II. 5 Lſtrl. 19 sh.Le es VerſſcherungsRetien per St. à 1500 Mk. 30,25. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogramm, per Juni 33,90, per Juli 33,12 London, 18. Juni. ChiliKupfer 38 Lſtrl., per 3 Monat 38 Lſtrl.
d e h er r 2520 417,00 G per Juli Auguſt 85.1212, per Oktober Jannar 31,50. London, 18. Juni. Blei ſpan. 8 e Lſtrl. engl. 9 Lſtrl. Zinn 70 L.

Rücderfch g r n St. à 300 Mt. vollgez. 4545 700,00 G n u Juni. (Telegramm.) 96 Prozent Javazucker loco 14 ruhlg. Rüben Zink 1575 Lſtrl. Antimon Lftrl.t 3 Waſſ.Aſſec. per St. à 300 Mt. nit lonnl el ohzucker loco 12 ruhig. gaffee Gie 2t Juni. (Aufangsbericht.) Roheiſen. Mixed nnmbers warrant

ab Magdekurg T a 32 2 w etig. 5c e h r reSe Nette ehe 42 per September 75 2 per zen r 2, per r dauptet. 8 h. t Wne 5 7 wie edrge I Tr Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New York NewYork, 15. Juni. Zinn Straits 19,65 Doll. Eiſen Rr. Coltneß 25,50 Del,
Magdeburger Bade- und Waſchanſtalt. 3 H zavre, 18. Juni. (Schlußbericht.) Telegramm von Peimamn Ziegler u. Codo. Bergwerks-St.-P. -Actien IIIIIIIIIIIIIIIII 4 331 202/ 5 ee e Se en Wirage Samos ver Jum 8525, ver Septemder 93575, ver Tehemnber 775. Wetterausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen

ubenburger Maſchinenfabrik Actien. 24 1 14 199,25 b i S iIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 5 n e Awelterdomt w San u Seewarte n Samburg.
agdeburger Zuckerraffin. St.Actien 0 5 ruckdo. ger de ſſi St. Prior. 6 7 95 Verlin, 18. Juni. Petrolemn. Raffinirtes Standard wihte per 100 Kg. mit Faß Nachd verboten.P e „50 G z s 1in Poſten von 100 Etr. Termine ſtill. Gekündigt Kg. Kündigungspreis Mk. Loco Mittwoch, den 20. Juni.

Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin, 18. Juni. Weizen mit Ausſchluß von Ranhweizen) per 1000 Kilogr. Loco

Mk., per dieſen Monat Mk.
v mburg, 18. Juni. Petrolemn loco feſt, Standard white loev 5,09 Br.

BVremen, 18. Juni. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petrolenm. Feſt. Loco 4,75 Br.
Stettin, 18. Juni. Petrolenm loco 9,20.
Antwerpen, 18. Juni. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 32 bez.,

321 Br., per Jan 12 Br., per Auguſt 32i Br., per September- Dezember 12* Br.
Feſt.

Spiritus.

Wolkig mit Sonnenſchein, wärmer, meiſt trocken.

Waſerſtände.

bedentet über, unter Null.
Saale und Unftrnt.

Veilgge der Halleſchen Zeitung.
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wenig Verkehr, Termine in feſter Haltung, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis
Mk. dez., loco 132144 Mt. nach Qualität bez. Liefernngsqnalität 139 Mt. bez, gelber Verlin, 18. Juni. Spiritus mit 50 Mark Verbranchsabgabe per 300 Liter Fall. Rindhavelländer Mk. ad Bahn bez., ſchleſiſcher Mk. ab Boden bez., per dieſen Monat à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis Stranßfurt 18. Juni 0,85. 19. Juni 0,80. 05

Mk. dez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juli 1365 138 137,75 Mk. bez., per Loco mit Faß per dieſen Monat alle 180. u 178. 0,02Anguſt 137,75 139,25-139 Mk. bez., per September 138,75 140,5 142,25 Mt. bez. Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Loko feſt und höher. Gekündigt Liter. rotha. 1,14. u e 172. 0,02
per Oktober 140--141,5--141,25 Mk. bez., per November 141--142,5--142,25 Mk. bez. Kündigungspreis 33,1 Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat bez., per Juli 34,2 Alsleben 17. Juni 52. 168. e 1,50. 0,02
per Dezember 142,25— 143,25--143 Mk. bez. 34,6 bez., per Auguſt 34,8-—36,2 bez., per September 35,3 35,7 bez., per Okt ober 35,6

Roggen per 1000 Kilogr. loco geringer Verkehr, Termine ſeſter, gekündigt 100 Ton- 36,9 bez., per November 35,7——36,0 bez., per iber 35,7-- 36,1 bez. Elbe
nen, Kündigungspreis 120,5 ME, loco 118--125 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs Nordhauſen, 18. Jnni. Branntwein Prozent für 100 Kilogr. ohne Faß ab
qualität 121,5 Mk. bez., inländiſcher guter Mk. frei Haus bez., defekter Mk. frei Bremnerei 58,50 Mk., Branntwein 40 Prozent für 100 Kilogramm, desgleichen Außi 17. Juni 1,23 18. Juni 1,92 0,21 SWagen bez. per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juli 53,50—55,-50 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hiefigen Branntweinfabrikanten durch Desyen t 664. 0310. 014
119,75--121 Mk. bez. per Auguſt Mk. bez., per September 121,75--123 Mk. bez., die Handelskammer notirt Witenverg h 4 v M e 260.
per Oktober 122,75 123,75 Mk. bez, per November Mk. bez., per Dezember 124 bis Hamburg, 18. Juni. Spiritus ſtill, per Juni-Juli 177/, Br., per JnliAuguſt Varbr 202 r 222. S 0,20
125 Mk. bez. 182 Br., per AuguſtSeptember 182 Br, per September- Oktober 191, Br. M igdeburg r r 17. 4 r in. onSerſte per 1000 Kg. ſtill, große und kleine 92—165 Mk. bez., Futtergerſte 92 bis Vreslan, 18. Juni. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mk. Verbrauchs Wittenberge r 10 do
165 Mk. nach Qualität. abgaben per Juni 49,80, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Juni 29,80, do. do. e Be 9 4

Hafer per 1000 Kilogr. loco feine Waare gefragt, Termine feſt, gekündigt Stettin, 18. Juni. Spiritus loco matter, mit 70 Mark Konjumſteuer 30,59, per
Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 128 165 Mk. nach Qualität bez., Liefer Juni 29,50, per AuguſtSeptember 39,30.

Pr. Centr.Komm.Obl. 32 97,75 bz. G RybinskBologoye s nnoverſche Bank 4 108,09 G J ſt je e 5Coursnotirun en Pr. Hyp. A.B. VII-XII.. 4 193,10 bz Nuſſ. Südweſtbahn 99,75 r 8 t 143,70 bz. ndu rieActien,g do. do. je unkündb. 4 1103,79 5 Transkankaſiſche. a 827,60 G Hamburger Eom. u. Disk.Bank 4 1103,80
r .5 do. do. bis 3900 4 1103,70 bz. G Warſchau Wiener 10er 4 101,50 bz. önigsberger Vereinsbank 4 t 99,80 G Archimedes 480,90 b Gder Berliner Börſe vom 18. Juni. Fp W Bia 5 z 4 1o l Lübeger on r Bau Ausführung 5 85,90 oErgä z n ein. Hyp.-Pfd. 1890. o. er 4 101 50 bz. Mecklenburger Hypotheken 8 1149,50 bz. S Berl. Charlottenburg. 7,8 781,00(Er gänzungsCourſe.) o. do. 3 97,50 G Wladikawkas. 23,29 s Norddeutſche Grund Credit 3 99,50 t S do. Renſtadt o 63.9)5

Schleſ. BodenCreditBank 5 v ZarstoeSelo 5 I 95,89 9 Oeſterreichiſche Länderbank. 7 s Paſſage konv. 3 70,75 b 6Deutſche Fonds und Stagts 9 jere do. do. do. rz. à 110. 4 11,10 G Anatoliſche 5 9359 bz. G Oldenburger Spar u. Leihbant 9 P. Wilmersdorf 26 1067 bz.P p p do. do. do. rz à 100. 4 101,80 G Portug. Eiſenbahn Obl. 1886 60,00 bz. G Preußiſche Jmmob. M. p. St. 18 Bazar III 10 T
D do. do. do. unk. bis 1905 4 1103,40 G do. 3889 314,90 bz G do. Seighaus konv. 6 109,10 bz. G Berliner Lagerhof 0 81,50 b 6Kurheſſ. P.-Sch. à 40 Thlr. do. do. do. rz. à 100. 3 96,80 G Schweizer Centralbahn 1880 4 Rhein.Weſtf.Bank 3 62,25 vz G do. do St. Pr.. 6 113905 6u e en l e erneeee I Dur n T do. 1883. 4 7 Weimarer Bank konv. 6i 153,50 G Omnibnus- Geſellſchaft. u 12 2aiern e ram. -Anlei 22 34 jſ z do. 1866 e e Weſt é iſch III „8 ſe eiger III 126,25Beine en Leeſe 122338 EiſenbahnPrioritäts-Obligationen. de Kardokbahn See en e e.Köln. Mind. Pr.Anth e 3 132,00 G Serb. Eiſenbahn Hyp.Obl. A. 8 28,90 Wiener Unfonbant 8 Charlottenburger Wafſerwerk. 91 181,90n e n z 12860 6 Berg.-Märk. III. A. B. 31 I 99,90 bz G Wiede t n do. Lit. B 61,25 bz G I nen Cheimn. Fabrik Schering. 20 5Hamb. 50 Looſe 9 e do. 5 99, 90 03.0 ilbelmLuxemonrg iggti 3 ab Danziger Oehlmühle. 0 280,75ehe S rege et e s An wo Obligationen induſtrieller Geſellſchaften. e e eWeininger 7 fl-Looſe t 25,70 b LubeckBüchen gar 1020 G NorthernPac. I. bis 1912 e 1972,40 Ekberfelder Farbenfabrik. 18 2363,90 bz.Oldenb. 40 Thlr.-Looſe 8 125,75 G Magdeburg Wittenberg 3 91,00 G do. II. bis 1933 l 6 76,20 bz G Allgem. Elektr.- Geſellſchaft. 4 101,75 B Friſter Roßmann konv. 0Ü.CèiütözczzuÜÜooò u Mainz-Ludw. 68-69 gar. do. III. z. 1937. 6 53,50 bz. G Aſcherslebener Kaliwerke 18 156,75 G GummiFabrik Fonrobert 31 89,90 ö5.Ausländi d do. 75, 76 und 78 4 1103,00 bz. G Oreg. Railw. u. N., rz. 1925 s Bochuner Gußſtahl. o. Voigt Winde 8 1136,00 6Ausläudiſche Fonds. do. t 4 Et. Lomis n. S Fr. I Deſſauer Gas S do. Volyi Schlüter 98,50 tr r NMecklenb. Friedr. Frzb. 1 32 o o w. f 5 2,90 bz. G Dortmunder Union 5 110,00 G Harburg-Wren Gummi. 320,00 8

alen e e r zu Oberſchleſ. Lit. D. 3 l 99 90 G Gr. Berliner Pferdebahn I. u. II. 4 1102,30 G d konv. 5 96Jtalien. Natb.-Pfd. ſtfr. 3,5 reußiſche Südb 103,30 J M 3 Hamburger Packetſahrt. 4 eyling Th. Eiſeng.Ropenhag Ein An n. u da Sreheſhe Stdbaädn...... EiſenbahnStamm-PrioritätsActien, Hegar engere hören ankern Gfehichät. i3e
Oeſterr. PapierRNente. a WeimarGeraer m S Hibernig a 103,70 Neuß, Wagenbau 21/,] 82,75 6do. Cred. 190, 58 22325 Werrabahn 4 Arad Czanad I Fanrahütie Ah o G Nordd. Eiswerke 3 Sdo. 1860er Looſe 5 146,25 Albrechtsbahn z BreslauWarſchau 28,75 b. Seopold Kohlengrube an 7930 bz G Oppelner PortlandEement 4 110, i Gdon 1964er Looſe u 32450 b. Böhm. Rordb. Gold hl 4 höilso B DortmundEnſchede 126, 40 j. NRaphta Obligationen 6 150 PferdebahnGeſellſchaften: n
Nuſſiſche Präm.-Anl. 1864. r Vuſchüiehrader e e 4 MarienburgMlawkaw 216,20 b. Norddeutſcher Lloyd 4 99.19 bz. G Braunſchweiger 5 112,50 Gdo. do. 1866 5 153,00 bz. G DuxBodenbacher II. Oſtpreußiſche Südbahn. 116. 19 b. G Dderſchteſiſche Eiſenbahnbedarf 4 Breslauer 7 137,25 ey6Spaniſche Schuld 4 84,50 G do iſi 97777 e 5 Saalbahn e bz. do. Eiſen Induſtrie 5777 41 10210 G Stettiner 21,Türtiſche Adminiſtr. 5 69760 6.6 en Weimar Gera 491.25 z G PaſſageAetienBanverein 19200 6 Sächſ. Stickmaſchine 1 1415516do. ZollOblig. do. GoldObt. Solvay Obligationen nen ger Stralſunder Spielkarten St.-ß. 62 111,106do. 900 Fres-Looſe 10740 z. DuxPrager Gold Obl.. EiſenbahnStamm-Acti ThaleEiſenwerk. 4 er |Ver. KöinRottw. Pulo. i ii g abe. S Sale atte 1666. iſenbahuStamm-Actien. o. Khieie Winter idee.ſtaſr. Zoll Obl. I03,90 bz. Jtal. EiſenbahnObl. v. St. gar. 3 245,70 bz. G 7 Zoologiſcher Garten 5 I06,50 G Zuckerfabrik Frauſtadt. 7 28,75 b GDeutſche Hypothelen-Pfandbrieſe. an n es4 aſch.Oderberg GoldObl.. 4 100,00 vz.9 a urg e 7o geren gfandorieſe. do Sie i. Turareinpl. to. Weſtbahn 76.20 Bergwerks und HüttenActien. Bank-dDiskonto.
AnhaltDeſſauer Pfandbr. 4 1102,20 G Kronprinz-Rudolfsbahn 72 Krefetder Bl 7325 E r ſſel 3.Deutſch. Gr. Kr.-Präm. J. zu 11330 G do. (Salztammergut) 4 l101,70 G Krefeld-Uerdinger 5 82,50 vz. Baroper Walzwert 6 55,906 Amſterd. 2. Berlin 3 (Lomb. 31 bezw. 4). Brüſſel

do. II. Abt 3 107,90 bz. LembergCzernowitzer 4 92,19 G EutinLüveck h h 1 43,50 bz. Ber lius e 9 12350 z. London 2. Paris 21,. Petersburg und Warſchan 4
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Familie Hartwi g.
[39] Roman von Ernſt Eckſtein. (Nachdruck verboten.)

ch kenne das, verſetzte er treuherzig. Aber Sie ſollten in
dieſer Beziehung durchaus keine Nachſicht üben! Man wird wohl
auch gegen Sie nicht allzu un en ſein! Bei ſolchen Unglücks
fällen ſtürzt ſich ja, wie geſagt, Alles, was eine Forderung hat,
über die Hinterbliebenen her, als gelte es, eine Beute zu theilen.
Da dürfen Sie Jhrerſeits nicht zwecklos ein Auge zudrücken.
Wenn Sie geſtatten Jch bin gern bereit, auch in dieſer
Beziehung Jhre Intereſſen zu wahren. Das Einſchreiten gegen
ſäumige Schuldner wird von meiner FilialExpedition mit uner-
bittlichſter Energie betrieben.

Ach, das möchte ich nicht! Es handelt ſich nämlich
Sie ſtockte.

J

Reden Sie ganz ohne Rückhalt, Fräulein! Was Sie mir
ſagen, iſt wie in's Grab geſprochen.

Nun, ich meine, der Mann iſt ſonſt außerordentlich zuver
läſſig, und nur momentan Es wäre mir peinlich

Dieſe Zurückhaltung ehrt Sie, mein Fräulein. Jndeß wer
weiß, ob das klug iſt! Jeder iſt ſich doch ſelbſt der Nächſte. Am
beſten für Sie wäre es meines Erachtens, wenn Sie ſichern
keine Ausſtände hätten, ſondern ſich einfach von mündelſicheren
gagge Jhre Coupons abſchnitten. Jch kenne ja Jhre Ver-

ältniſſe ganz und gar nicht, allein ich vermuthe doch, daß es
ſich hier um Hypothekzinſen handelt.

Ganz recht! Um Hypothekzinſen.
Jch dachte mir's! Aber das iſt nichts für eine alleinſtehende

Dame. Sie können das nicht ſo beurtheilen, wie ein Geſchäfts
mann, der mitten im Treiben ſteht, ob die Sache noch gut und
ſolid iſt. Grundſtücke unterliegen oft einer Entwerthung. Und
wenn auch das vielleicht wegfällt, ſo iſt es r eine fatale Ge
ſchichte, davon abhängig zu ſein, ob der Betreffende zum feſtge
ſetzten Termin die Zinſen abführt oder nicht. Darf mir
einen Rath erlauben, dann ſuchen Sie Jhre Forderung eheſtens
los zu werden! Jſt die Summe nicht gar zu groß

Fünftauſend Mark, ſagte n
a an ſehen Sie! Da findet ſich ja im Herumdrehen ein

äufer!
Wie meinen Sie das?
Nun, Jemand, der Jhnen das Geld baar auszahlt und

Jhrem Schuldner gegenüber an ihre Stelle tritt. Jch zum Bei
piel habe jetzt ſelbſt zufällig etwas Geld flüſſig Für mich
ſleibt es ſich vollſtändig gleich, ob ich Papiere kaufe oder die
paar Tauſend Mark auf Hypothek gebe. Jch für mein Theil
werde mit ſolchen Leuten ſchon fertig. Wer iſt denn der
Schuldner

Ein ſehr tüchtiger, braver Mann, der Schneidermeiſter Fritz
Hartwig.

Pirkheim heuchelte ein beklommenes Staunen.
J brummte er nachdenklich. Das iſt allerdings weniger lockend.
Wie ſo?
„Jch will nichts geſagt haben, Fräulein, aber in letzter

S hört man ſo Allerlei Na, ich habe nun einmal die
ache angeregt und halte ſie aufrecht. Jch, als Kapitaliſt, laufe

auch wohl keine ernſte Gefahr dabei
Ja, iſt denn der Schneidermeiſter nicht ſicher mehr?
O, doch! Aber man kann ja nicht wiſſen
Jch denke, Hypotheken ſind immer ſicher
Das kommt darauf an. Die wievielte Hypothek iſt es denn
Ach, davon verſtehe ich ſo gar nichts. Aber ich glaube,

Papa hat immer geſagt, die dritte.
Nun ja! Wenn man in derartigen Fällen nicht Kapital

genug hat, um eventuell das ganze Grundſtück zu kaufen, ſo kann
über Nacht der letzte Pfennig verloren gehen. Jhr ſeliger Herr
Vater war nicht ſo auf die fünftauſend Mark angewieſen. Sie
aber, Fräulein nein, das geht nicht! Da halte ich's für
meine Pflicht

Macht das viel Umſtände, die Uebertragung der Hypothek?
Nicht im Geringſten.
Nun, ich muß offen geſtehen Aber's iſt's nicht ein

Unrecht, Herr Pirkheim, Jhnen das aufzuhalſen, was man ſelber
nicht mag

Ah, ſo dürfen Sie das nicht auffaſſen. Jch bin Geſchäfts
an Jch komme zu meinem Geld, da können Sie unbeſorgt
ein.

Nun alſo, dann bin ich mit Jhrem Vorſchlag einverſtanden.
Schön, mein Fräulein! verſetzte Pirkheim, nur mit äußerſter

Anſtrengung ſeine Freude verbergend. Jch ſpreche demnächſt
wieder vor. Die Sache erledigt ſich dann im Handumdrehen.

Er griff in die Bruſttaſche.
Und nun geſtatten Sie: Hier ſind die ſechshundert Mark.

Seien Sie ſo freundlich, mit zwei Zeilen mir den Empfang
zu beſtätigen. Das mit den Zinſen können wir weglaſſen.
Wenn ich Jhnen das Geld für die Hypothek bringe, halt ich
ine hundert Mark gleich zurück und die Sache iſt ab-
gethan.

Als der Agent fort war, rief Johanna das Mädchen herein
und theilte ihr freudig mit, daß ſie nun in der Lage ſei, all' ihre

läſtigen Mahner mit einem einzigen Schlag abzufertigen.
Ach, rief ſie, dieſer Herr Pirkheim! Ein charmanter Menſch,

die Güte und Freundlichkeit ſelbſt und von einer Geſchäfts
erfahrung Es iſt geradezu ſtaunenerregend, wie klar der
blickt und wie er das Alles am Schnürchen hat!

Grethe Hartwig ſaß am Fenſter der Wohnſtube bei einer
kunſtvollen Stickarbeit. Sie ſtickte jetzt nämlich für das Geſchäft
von Heymann und Lazarus hinter dem Rücken des Vaters,
der ſich im Glauben befand, die Mutter beſtreite den Haushalt

mit den anderthalb Mark täglich, die er ihr zuwies.
Was rethe für ihre Arbeit vereinnahmte, war ja wenig genug,aber es reichte doch aus, um das allzu knappe Budget halbwegs

aufzubeſſern. Holm Schubart vermittelte die Verwerthung der
Stickereien durch ſeine Hauswirthin, das meinte Frau Hartwig
dem ohnehin ſo ſtark unterminirten Kredit ihres Mannes ſchuldig
zu ſein.

Es war um die Mitte des Monats Januar. Der Froſt,
der nahezu vier Wochen lang angedauert, war ſeit geſtern in
Thauwetter umgeſchlagen. Aber es war nicht das milde, ver
heißungsvolle Thauwetter des Frühlings, ſondern abſcheuliche,
naßkalte Oedigkeit, die ſich uns auf das Gemüth
legt. Ueberall troff und klaſchte es von den Dächern. Die zu-
ſammengeſchaufelten Schneemaſſen drunten am Platz waren ſchon
grau geworden. Ein hohler, klagender Wind pfiff aus Nord
weſt; am lichtloſen Himmel ballten ſich bleifarbene Wolken;
Grethe mußte mit ihrer Arbeit ganz nahe an die Rampe vor-
rücken, um etwas ſehen zu können.

Und grau wie der Himmel waren auch ihre Gedanken.
Alles drückte auf ſie; Alles benahm ihr den Athem.

Geſtern, Nachmittags in der Dämmerung, hatte ſie ihren
Holm Schubart getroffen, mit dem ihr Vater leider Gottes noch
immer todtfeind war. Und Holm, ſo freundlich und ſo mild er
ſie tröſtete, hatte ſich dennoch geweigert, den erſten Schritt zur
h zu thun. Er glaubte genug zu leiſten, wenn er die
Forderung einer förmlichen Abbitte fallen ließ. Daß aber ihr
ſonſt ſo gütiger Vater den erſten Schritt thun würde, dazu war
abſolut keine Ausſicht. Je länger dieſe Entzweiung währte, um
ſo empörter und hartnäckiger i er ſich auf ſein vermeintliches
Recht, zumal er eine abermalige plumpe Reklame-Notiz, die
ſich mit allerlei halbverſtandenen nationalökonomiſchen Theoremen
S irrthümlich auf die Jnſpiration Schubarts zurück
ührte

Zu dem Schmerz über die ſcheinbar unlösliche Spannung
zwiſchen den beiden ihr gleich theuren Menſchen kam die Trauer
über die troſtloſe Lage des Geſchäſts. Grethe wußte zwar nichtgenau, um was es ch jetzt im Augenblick handelte, aber ſo viel

war ihr bei aller Behutſamkeit ihrer Eltern doch nicht entgangen,
daß hier Verbindlichkeiten der ernſteſten Art obwalteten. Ja,
ſie glaubte bemerkt zu haben, daß ſich ihr Vater ſeit wenigſtens
vierzehn Tagen erfolglos auf der Geldſuche befand. Und ſie
täuſchte ſich ganz und gar nicht. Viele Wochen lang ſpielte jetzt
die Tragikomödie, und noch war der entſetzliche Steinblock nicht
über den Gipfel gewälzt. Jm Anfang hatte der Schneider
meiſter die kühne Jdee gehabt, noch an vierter Stelle einige
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Tauſend Mark auf ſein Grundſtück zu W Eine vierte Jch habe ſchon davon gehört, ſeufzte Grethe. genHypothek aber unter den vorliegenden Verhältniſſen ſchien den Nur die einzige Clementine ſcheint ſich herauszurappeln, Ab
Leuten ſo lächerlich, daß er von dieſem Ausweg ſpäterhin ab nickte Frau Jhlſen bedeutſam. Die logirt nun allein möblirt geſe
ſtand und die Kreditwürdigkeit ſeiner Perſon in den Vorder- und näht für Colberger Shlipſe. Colberger ſoll ſie neuer
grund ſchob. Das nämliche Reſultat! Die üblen Gerüchte, dings gern ſehen, und auch ein paar Mal ſchon mit ihr ge ſpri
wie ſie Herr Pirkheim in Umlauf geſetzt hatte, waren zu weit ſchwatzt haben, wenn ſie die Arbeit bringt. Na ja, da wird's Abgedrungen. ja nicht lange mehr dauern, wie der ſo iſt Und Clementine,

Grethe ſeufzte aus tiefſter Bruſt. Da ſah ſie die alte die wär' wohl auch Schnittlauch auf alle Suppen.
Jhlſen quer über den Platz kommen. Die Frau, ohne Umhang, Aber Frau Jhlſen!
nur eine Wollkapuze über dem Kopf, zog die Schultern hoch, Jch weiß, was ich weiß! Mit dem Herrn van Hees hat
ſchüttelte ſich von Zeit zu Zeit und blies ſchauernd in die er ſie's ſa auch gehabt.
ſtarrten Hände. So tappte ſie in das Haus. Ach, der! ſagte Grethe verdrießlich. Seit dem Konflikt ihres

Grethe, von Mitleid ergriffen, trat an die Stubenthür. Vaters mit Schubart war ſie auf Herrn van Hees nicht gut mehr
Guten Tag! rief ſie der Alten freundlich entgegen. Sie zu ſprechen, denn Herr van Hees war doch an Allem ſchuld mit nickkommen heute über Mittag heim? Aber da wird's ſchmählich ſeinen ReklameNotizen! Und merkwürdig: dieſem Hees nahm ihr zier

kalt ſein in Jhrem Stübchen! Wollen Sie nicht ein Bischen Vater nichts übel. Der muß das ſchreiben! hatte er neulich gro
hier an den Ofen und ſich erſt auswärmen geſagt; das gehört ja zu ſeinem Handwerk. Grethe war nahe ode

Ach, Fräulein Grethe, Sie ſind's? Wie geht's denn? Ja, daran geweſen, ganz im Gegentheil zu betonen, daß es doch weit zu
das iſt gut und lieb von Jhnen; aber ich werde wohl gerade empörender ſei, wenn ſich ein Mann ſo blindlings und ohne ehr im
nur Zeit haben, mir Kaffee zu kochen; denn vor eins ſchon muß lichen Grund zu Colberger halte, als wenn ihn die wiſſenſchaft der
ich hinaus in den Storchen. liche Meinung und Ueberzeugung dazu beſtimme. Dann aber zuſtLaſſen Sie nur! Bis Sie den alten Petroleumkocher erſt dachte ſie: Halt! Es iſt noch ein Glück, daß der Vater dem und
in Stand geſetzt haben Jch bringe Jhnen etwas nachher! Hees nicht aufſäſſig iſt, und nicht auch ihm noch die Wohnung daß
Das Eſſen muß ja gleich fertig ſein! verleidet, wie meinem Holm, deſſen Stübchen wir unter dem

Zu gütig, Fräulein! Ach ja, Sie haben ganz recht! Es Preis haben losſchlagen müſſen, und noch dazu an den wider and
iſt eigentlich nichts für eine alte Frau, bei dem Schandwetter ſo wärtigſten Miether, dem wir bis jetzt Obdach gegönnt haben von
in's Ungeheizte zu kommen Man wird ordentlich blau und Vom Kirchthurm ſchlug es ein Viertel auf Eins. Zuſ
der Wind puſtet einem durch alle Knochen! Ach, iſt es hier So! ſagte Frau Jhlſen. Jetzt bin ich ganz durchge-
hübſch! wärmt Nein, Fräulein, ich möchte nicht läſtig fallen. Wenn jeniSie war eingetreten und näherte ſich begierig dem Kachelofen. der Herr Vater mich träfe, das wäre mir peinlich zum Roth Del

Ja, wer wird aber auch mitten im Winter auf Taille werden. Und nochmals Dank für das hübſche Tuch! Viel zu erze
gehen! ſagte Grethe. Weßhalb ziehen Sie nicht Jhre Jacke an? gut für mich! purHat ſich was mit der Jacke! Wenn die Lowiſe nicht wäre! Bitte, bitte! S gehe nun gleich in die Küche und hole Jer

Ja, Jhre Schweſter geht doch nicht aus Jhnen was. Die Suppe wird fertig ſein. StNein, das thut ſie wohl nicht. Aber ihr Morphium muß Gott vergelt's Jhnen! kleiſie bezahlen, und der Hirſchapotheker macht Rechnungen, Rech- Die Alte begab ſich hinauf in ihr Stübchen, wo ſie ſich feſt wie
nungen! Jch habe meine Jacke verkaufen müſſen. Drei Mark in den Wollplaid hüllte. Dann ſetzte ſie ſich auf den einzigen
fünfzig. Das war noch leidlich bezahlt! Stuhl und blätterte wohlgefällig im Lahrer Hinkenden Boten, den dar

Nein, Mutter Jhlſen, da hört denn doch Alles auf! Das ſie vom Nagel genommen. Gleich darnach trug ihr Grethe einen deſt
iſt unrecht von Jhnen! Der Apotheker iſt reich, der kann warten! Topf Suppe und ein Stück Brod herauf. lade
Aber Sie Sie holen ſich rein noch den Tod mit Jhrer Gut- Grethe hielt ſich ein Weilchen noch bei der Alten auf, und eine
müthigkeit! Wahrhaftig, Sie ſind hier ganz naß an der ſah zu, wie es ihr ſchmeckte. Als ſie nach zehn Minuten in's ſold
Schulter! Wohnzimmer trat, wo unterdeſſen Pauline den Tiſch gedeckt hatte, dieNur ſo ein Bischen! Das thut mir nichts, Fräulein Grethe! fand ſie den Vater und Behrend, die Beide verſtimmt und wort Tiſ
Das bin ich von früh auf gewohnt! los daſtanden und den freundlichen Gruß der Haustochter nicht dich

Warten Sie 'mal! murmelte Grethe. ſehr lebhaft erwiderten. Nach Grethe kam auch Franz und der
Sie ging in das Nebenzimmer urd brachte ein altes karrirtes Lehrburſch; es fiel ihr auf, wie geräuſchlos ihr Bruder die Thür hin

Wolltuch. zumachte. Frau Hartwig war in die Stadt gegangen; ſie mußte kleiSehen Sie 'mal, fuhr ſie fort, das Ding hier trage ich jeden Augenblick heimkommen. ſichjetzt doch nicht mehr, ſeit ich den Mantel habe. Das wird Auguſt Pietſch, der ſich jetzt J nicht mehr in vorlauten Hän
Jhnen gut thun! Machen Sie keine Umſtände weiter. Jch Reden erging, ſondern ſich ſcheu und linkiſch herumdrückte, ſtieß leick
ſchenk's Jhnen gern! Das hängen Sie ſich hübſch über, und zufällig an die Ofenthür. einſchleppen mir's nicht wieder zum Trödler. Verſtehen Sie mich? Donnerwetter, Junge! rief Hartwig. Wirſt Du Dich end- ſtell

Ach, Fräulein, Sie ſind ein Engel! Gott, ja, ich nehme es lich auf Dein verlottertes Fell ſetzen Man wird ganz rapplig bei hin
ſchon dankbar an! Was thut nicht der Menſch, wenn erſt die dieſem Herumgejucke! geh
Noth bei ihm anklopft! Der Himmel weiß, ich habe mein Und Auguſt Pietſch kauerte ſich demuthsvoll auf den Kohlen gru
Lebtag Keinem was abgebettelt: Lieber gleich in den Sarg! kaſten. genAber die Zeiten ſind ſchlecht. Alle Welt klagt! Na, giebt's bald was brummte der Meiſter. zuSo? fragte Grethe bedrückt. Gleich, Vater! ſagte Grethe. Nimm nur einſtweilen Platz. SpiJa, Fräulein! Die Menſchheit kommt ſo ſachte herunter! Jch dachte, Du wollteſt noch auf die Mutter warten. an
Es iſt der Zug der Natur, hat Herr van Hees geſagt. Jn Ach was! Am liebſten ginge ich gleich wieder jort. Vas Stoa
hundert Jahren vielleicht haben wir Alle nichts mehr bis auf Eſſen ſteht mir ſchon bis hoch in die Kehle. Und was iſt das ſo e
die fünf oder ſechs Millionäre. Das nennt man Volkswirth wieder für eine ekelhafte Beleuchtung heute! Man ſieht nicht die Pla
ſchaft! Ach, wärmt das hübſch! Hand vor Augen. Schieb' mal die Gardine zurück! Es thäte liche

Sie liebkoſte den Ofen mit beiden Händen. Noth, daß man den ganzen Tag Licht brennte ErkDa iſt zum Beiſpiel r hub ſie nach einer Pauſe Das ſtimmt, Meiſter! nickte Hans Behrend. Namentlich in zur
wiederum an. Sie kennen Sie doch? Die näht nun glücklich der Werkſtatt! Jch wollte nichts ſagen, weil ich dachte, der Meiſter Zim
ſeit Mitte Dezember für den Bekleidungsbazar. Ja, du lieber wird's ſelbſt merken. dan!Heiland, was glauben Sie, was die verdient? Nicht die Butter Na ja, ich werde morgen für Sie apart eine Gaskrone Zim
auf's Brod! Und früher, als ſie noch bei Frau Sturm war, anſchaffen! mitkriegte ſie manchmal bis zu acht Mark wöchentlich, trotz ihrer Gott, ich behelfe mich ſchon! Jch meinte bloß wegen Jhnen ſchre
Bleichſucht. Na, und die Keil's! Die hatten ihr eigenes Ge weil Sie doch neulich ſchon über die Augen geklagt haben.
ſchäft und ihr hübſches Logis und jetzt hockt er mit ſeiner Der kindlich ergebene Ton dieſer Worte rührte den Schneider belie
Frau und den fünf Jüngſten in dem elenden Dachſtübchen bei meiſter. Werdem Valentin Gehrts und nagt Hungerpfoten! Ein Glück noch, Sie ſind eine ehrliche Haut, Behrend! Nehmen Sie mir's mal
daß er die beiden Zwillinge gut untergebracht hat, und der nicht krumm, daß ich Sie anfahre! Aber es geht mir ſo Allerlei helfe
Zweitälteſte thut Ausläuferdienſte bei Colberger, und wohnt auch im Kopfe herum zweidort. Aber das Loch bei dem Gehrts! Neulich hatte ich 'mal Kann ich mir denken, Meiſter! Wenn Sie nur hier und da brory
droben zu thun. Fräulein, ich ſage Jhnen, drüben bei mir ſieht's mal ein Wort der Erleichterung von ſich gäben! Wofür hat man Kali
großartig aus im Vergleich mit der Schandbucht! denn Jahre lang miteinander gearbeitet, wenn man ſich nicht ein fein

8



S

S
e

peln,
blirt
euer
r ge
ird's
iine,

hat

ihres
mehr

mit
n ihr
ulich
nahe
weit
ehr

haft
aber
dem

nung
dem

ider

chge
Venn
Koth
el zu

hole

feſt

zigert
den

einen

und
in's
atte,
vort
nicht

der
Thür
ußte

uten
ſtieß

end
g bei

ylen

atz.

Vas
das

t die
thäte

h in
iſter

rone

nen

ider

nirs
erlei

d da

man
ein

gewiſſes Vertrauen entgegenbringt? Früher war's auch wohl.
Aber ſeit ein paar Wochen iſt der Meiſter wie auf den Mund
geſchlagen.

Stimmt. Wenn man nichts Angenehmes zu ſagen hat,
ſpricht man am liebſten gar nicht. Sie meinen's gut, Behrend.
Aber was kann mir's nützen? Na, eſſen wir jetzt!

(Fortſetzung folgt.)

ANene Zimmerdekorationen.
Von G. von Pedro.

(Nachdruck verboten.)
Die Zimmerdekoration iſt heute zu einer Kunſt geworden

nicht die Zimmerdekoration nur im Sinne des zünftigen Tape-
zierers, deſſen Thätigkeit ſich ja zumeiſt darauf beſchränkt, bei
großen Neuanſchaffungen die ihm übergebenen Räume in dem
oder jenem neueſten und allerneueſten Geſchmack ſtreng ſtylgerecht
zu montiren, ſondern erſt recht die Zimmerdekoration
im Sinne einer häuslichen Th ätigeit, die in
der Familie gepflegt wird, um das Heim immer reizvoller aus
zuſtatten, mit viel Geduld und wenig Mitteln Neues herzuſtellen
und dem Veralteten den Schein des Modernen zu geben, aufdaß es ſich der übrigen Umgebung harmoniſch einſüc e.

Wie jede Kunſt, zeitigt auch dieſe täglich friſche Blüthen und
andere Erſcheinungen; das von Heute verdrängt in ihr ewig das
von Geſtern. Und wie jede Kunſt, baut auch dieſe bei näherem
Zuſehen ſich auf ganz beſtimmten Regeln auf.

Von den neueſten Blüthen dieſer „Kunſt“ möchte ich den
jenigen unſerer Leſer und Leſerinnen, die ſich längſt ſchon als
Dekorationsmeiſter von echtem Schrot und Korn bethätigt haben,
erzählen, und das unter beſonderer Berückſichtigung des Koſten
punktes und der einfachen Ausführbarkeit unſerer Vorſchläge.
Jenen anderen Leſern, die es eben erſt wagen wollen, den neuen
Styl in's alte Haus zu bringen, ſei vor allem gedient mit einer
kleinen Abhandlung über die h der Zimmerdekoration,
wie das letzte Jahrzehnt ſie herausbildete.

Als erſte Regel bei der Einrichtung eines modernen Salons
darf gelten: die Gliederung jedes größeren Gemaches in min-
deſtens zwei, beſſer mehrere, zum Plaudern oder Arbeiten ein
ladende Ecken und Winkel. Es braucht natürlich nicht allemal
eine vollſtändige Polſtergarnitur mit ſechs Fauteuils zu ſein, die
ſolche Plätzchen ausſtattet: hier ſteht das Sopha ſchräg' gegen
die Wand gerückt; drüben gruppiren ſich per Seſſel um einen
Tiſch; im dritten Winkel ſind zwei Schemel an ein kleines Pult
dicht herangeſchoben.

Von Rechtswegen ſoll nun jedes dieſer Eckchen nach Außen
hin eine gewiſſe Abgeſchloſſenheit wahren und als ein abgerundetes
kleines Ganze für ſich ſelbſt wirken. Am müheloſeſten erreicht
ſich das beim Plätzchen im Erker, der ja in vielen modernen
Häuſern vorhanden iſt, und den, fehlt er wirklich, geſchickte Leute
leicht nachahmen, indem ſie z. B. an jeder Seite des Fenſters
ein hohes Möbel, ein Pianino, ein Spind oder dergleichen auf
ſtellen, entweder der Wand entlang oder frei in's Zimmer
hinein, wobei die zur Schau kommende Rückſeite mit einem Stoff
gehänge verkleidet wird, das ſeinerſeits ſchon wieder den Hinter
grund für eine zweite Möbelgruppe bildet. Eine ſolche Eingrenzung
genügt, um dem Fenſterplätzchen den Charakter des Niſchenartigen
zu geben, der noch vermehrt wird, wenn den Zwiſchenraum vom
Spind bis zum Plafond etwa etwa eine Portiere ausfüllt, die,
an Ringen lanfend, von einer am Plafond angebrachten eiſernen
Stange in reichen W herabfällt. Auf die einfachſte Art iſt
ſo ein völlig in ſich abgeſchloſſener, ganz „erkerartig“ wirkender
Platz geſchaffen. Nicht übergangen möge ſein, daß in umſtänd
licherer Weiſe, die jedoch nicht ohne praktiſche Vortheile iſt, der
Erker ſich auch imitiren läßt durch ein feſtes, vom Fußboden bis
zur Decke reichendes, hölzernes Lattengefüge, das nach dem
Zimmer hin offen, den Platz von zwei Seiten eingrenzen und als
dann, parallell mit den Fenſtern im rechten Winkel ſich an die
Zimmerwände ſchließend zuerſt mit Segelleinwand, darüber
mit Tapete beklebt wird, und deſſen Jnneres man als Wand-
ſchrank einrichten kann.

Bei einem der anderen Sitzplätze darf ein Wandſchirm von
beliebiger Größe und Felderzahl die gebotene Umhegung abgeben.
Wer zufällig keinen echt japaniſchen oder von Meiſterhand ge
z Paravent im Beſitz hat, kann ſich hier auf leichte Weiſe
helfen.
zwei oder dreitheilige Holzgeſtell zum Wandſchirm entweder
bronzirt oder mit einer ſtarken Löſung von übermanganſaurem
Kali braungebeizt und dann gewachst, oder endlich vermittelſt
feiner Stiftchen mit Plüſchſtreifen benagelt wird in ſeinem

Das von jedem Tiſchler anzufertigende, altbekannte,
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oberen Theile kraus mit Satin in einer zarten Farbe beſpannt.
Den unteren überzieht wieder glatter Satin, eleganter Plüſch in
derſelben oder einer harmonirenden Nuance, dann bringt man
auf dieſem, einer neueſten Modelaune zufolge große Mappen
an, die, mit Schleifen und Band geſchloſſen, an der mittleren
Querlatte des Holzrahmes ihren Stützpunkt haben und mit
Photographieen, Skizzenblättern oder dergleichen gefüllt werden,An der oberen Süſſte des Wandſchirms vermitteln Bänder

oder ſtraffgeſpannte Querfalten des Bezugſtoffes den Halt für
dazwiſchenzuſteckende Bilder, künſtliche Blumenzweige und ähn
liches. Auch kleine, mit gleichem Satin oder Plüſch überdeckte
Bordbrettchen feſt am Paravent anzubringen, gilt für elegant.

Einen beſonderen Ausdruck hat ſolch' ein Plauderwinkel,
wenn er um eine Stufe höher als der Fußboden des übrigen
Zimmers angelegt wird. Jn manchem Hauſe mag ſich in der
Rumpelkammer noch in ein oder mehreren Exemplaren der
„Tritt“ oder der „Thron“ finden, auf dem Großmutter früher
beim Fenſter ſtrickte. Nun, dieſe „Tritte“ ſind für unſere Zwecke
ſehr brauchbar. Nur verwenden wir ſie heut in anderer Weiſe,
als man's in früherer Zeit that. Die drei, vier alten Holzge
ſtelle ſchieben wir in einer Ecke, gleichviel ob beim Fenſter oder
in der Tiefe des Zimmers feſt aneinander des beſſeren Zu
ſammenhalten wegen können ſie unten am Fuße noch mit
Schrauben oder gegengenagelten Leiſten verbunden werdenbeſtreichen ſie mit Jepbodenglangiact in der Farbe der Diele,

legen ein Fell oder eine bunte Matte darüber und bauen auf
dieſer eine allerliebſte Gruppe aus Seſſel, Bauerntiſch, Schrank
und Etageère beſtehend. Wer's haben kann, läßt vom Tiſchler
an ein oder zwei Seiten der gewonnenen Tritterhöhnng noch
ein ſchön geſchwungenes, blankpolirtes Geländer anbringen, wie
man es in der Möbelhandlung käuflich erhält.

Als zweite Grundregel moderner Zimmerdekoration wollen
wir aufſtellen: nur in den allerſeltenſten Fällen darf im Salon
ein Möbel für ſich allein Wirkung beanſpruchen. Vielmehr ſoll
Hausrath und Hausrath in Gruppen zuſammengeſtellt, dekorative
Geltung finden. Das kleine Sopha wirke als Gruppe mit dem
Tiſchchen und dem Wandſchirm ihm zur Seite; der Trümean
mit dem Blumenſtänder und der Palme, die ſich dicht daran
ſchiebt! Selbſt wo ein hervorragend großes und ſchönes Spindoder Büſſet eine Wand ganz für ſch beanſprucht, ſoll eine
entſprechende Dekorirung der nächſten Nachbarſchaft durch Chales,
oder Wandbretter, oder Entſprechendes, es in innigeren Zu
ſammenhang mit ſeiner Umgebung bringen.

Das dritte und letzte Gebot für unſeren Dekorations
künſter heißt: keine todten Winkel, keine leeren Ecken! Es ſoll
einer Ueberlaſtung des Raumes durch dichtes und gleichmäßigenBehängen aller Wände mit tauſend Nichtigkeiten ſier durchaus

nicht das Wort geredet werden. Aber in der modernen Wohnung
darf die leere Wand, wo ſie zu Tage tritt, immerhin nur den
Hintergrund für die vielangewandte Ausſchmückung der Räume
ſein. Jn jedem Zimmer verlangen eine Anzahl beſonders auf
fälliger Augenpunkte, ſo beſonders die Mitte einer langen Wand,
der Pfeiler zwiſchen den Fenſtern, das Feld über der Thür und
vor Allem die durch geſchickte Gruppirung der verwendeten
Möbel und anderen Gegenſtände abgerundeten Ecken unbedingt
und in jedem Falle eine Dekoration, ſei es nun durch Stoffe
und Portieren, durch Spiegel und Waffen, japaniſche Fächer
und bronzirte Palmwedel oder ähnliches.

Aus dem Geſagten geht hervor, daß ſolch' ein dem
heutigen Geſchmack entſprechend maleriſch ausgeſtattetes Gemach
zu ſeiner Ausfüllung einen verhältnißmäßig großen Aufwand
von Hausrath und Ziergegenſtänden erfordert. Ein und dem
Andern will's wohl erſcheinen, als müſſe es eine recht koſt
ſpielige Sache ſein, in der geſchilderten modernen Weiſe einen
Wohnraum auszuſtatten. Wir möchten nun in Entgegnung
deſſen durchaus nicht unbedingt jene Einrichtungen loben, die
aus von Kiſten gefertigten Sophas und Spinden und von Garn-
rollen hergeſtellten Tiſchchen beſtehend, ganz und gar aus den
Händen eifriger Dilettanten allerdings auf ſehr „billige“ Art
hervorgehen, leider aber in der Ausführung das kunſtſinnige
Auge wenig erbauen können. Aber eingefügt in den Rahmen
einer gediegenen Ausſtattung, nur als gelegentliche Ergänzung
und als deren Folie dienend, hat auch das mit geringem Auf-
wande von Technik, Zeit und Geld angefertigte Erzeugniß häus-
licher Kunſt gewiß ſeine Berechtigung.

Auf einige dieſer auf dem Lande, wie in der Stadt leicht
herzuſtellenden, wenig koſtſpieligen Aushilfsgegenſtände zur
modernen Wohnungs-Dekoration ſei noch hingewieſen!

ſo ganz anſpruchslos auftretend, durch ihre
jedoch einen etwas größeren Aufwand

Nicht einmal
praktiſche Verwendbarkeit
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von Koſten und Mühe wettmachend, ſind die ſelbſtvollendeten als Schutz gegen Aſche und Staub, ſowie auch Dampfwagen
Möbel. Eine zeichneriſch geübte Hand wird nach Abbildungen
und Kunſtblättern, Katalogen 2c. die allenfalls in vereinfachter
Form zu halten Muſter mit den erforderlichen Maßen dieſer
offenen Etagerenſchränkchen, Bauerntiſche, Schemel, Hocker uſw.
raſch entwerfen. Jeder einigermaßen geſchickter Tiſchler fertigt
hiernach das rohe Holzgeſtell, das man dann mit Brandmalerei
oder Kerbſchnitzerei verziert, oder aber mit einer Löſung von
Kupfer in Salpeterſäure, über die noch eine dünne Pottaſchen
löſung aufgetragen wird (das giebt eine unvergängliche friſch
grüne Farbe) beizt, und darauf mit dekorativer Lackfarbenmalerei
(Lackfarbe, fertig präparirt, auch für des Malens wenig Kundige
verwendbar, in Tuben à 30 Pfennig in Malfarbenhandlungen
erhältlich) oder auch nur mit Linienmuſter von Goldbronze und
Sepia verſieht.

Japaniſche oder türkiſche Chäles imitirt man, indem ein
facher weißer Baumwollneſſel oder Congreßſtoff mit den waſch-
echten Stofffarben von -Schmidt-Jakoby, 7 Farben im Karton
5 Mark, in entſprechender Weiſe, nöthigenfalls mit Schablonen
bemalt wird.

Ein treffliches Mittel zur Ausſchmückung roher oder ſchon
gebrauchter Holzgegenſtände ſind die neuerdings in den Handel
gebrachten Marmor, Achat, Schildplatt, Elfenbein u. a. imitirenden
CelluloidPlatten, die von der Firma h u. Dillinger,
München, Amalienſtraße 83, zu billigen Preiſen mit genauer
Behandlungsanweiſung vertrieben mit Scheere, Meſſer und
Laubſäge bearbeitet, gerollt und gebogen, ſowie mit Malerei
verziert ſein können und mit Klebſtoff der Holzfläche applizirt
werden. Ein altes Tiſchchen oder Schränkchen, das ganz
und gar überbronzirt, bezw. mit ſchwarzem Spirituslack über
gangen, an Einzelfeldern mit ſolchen nachgeahmten Achat oder
Malachitplatten ausgeſtattet wird, kann plötzlich die Wirkung
eines koſtbaren Prunkſtückes erlangen.

Weiße Gipsbüſten erſcheinen, der Mode entſpechend, als
ſolche von Bronze, wenn man ſie mit einer Miſchung von pul-
veriſirtem Graphit (oder von Graphit und Blutſtein) und
Salmiakgeiſt überzieht und nachher mit einer harten Bürſte
blankputzt, bezw. noch mit Bronzepulver einige Lichter aufſetzt.

Ein beſonderes Cachet verleiht dem modernen Salon die
mit rieſigem Stoffſchirm verſehene, vom Boden bis faſt zur
Manneshöhe aufreichende Stehlampe. Jede Lampe, deren Baſſin
ſich aus dem Fuße herausheben läßt, iſt in eine ſolche zu ver-
wandeln, wenn man ihr das nöthige hohe Piedeſtal giebt. Dieſes

läßt ſich herſtellen s1. aus einer mit Oelfarben und Goldbronze bemalten thö
nernen Röhre (Kanaliſationsröhre), in deren oberen Rand das
Baſſin hineingeſetzt wird,

2. aus einem ſäulenartig ſchlanken hölzernen Geſtell, deſſen
vier, an ihrer Verbindung je faſt rechtwinklig zuſammentreffende,
nach oben hin ſich verjüngende Seitenflächen, mit Brandmalerei,
Nagelarbeit, Plüſch oder Celluloidbekleidung ausgeſtattet ſind.
Die obere Oeffnung des Geſtelles gewährt dem Baſſin ebenfalls
gerade den Einlaß.

So hätten wir im vorliegenden eine Ausleſe von kleinen
mitgetheilt, durch die man in überraſchend leichter

Weiſe die Ausſtattung eines Raumes zu maleriſcher Wirkung
vervollſtändigt, und dürfen hoffen, daß ein oder der andere
unſerer Leſer ſich bald mit Eifer au die Ausführungen unſerer
Vorſchläge begiebt. Jn eine modern dekorirte Wohnung ge-
hört auch eine modern dekorirte Tafel. Vielleicht iſt es uns
vergönnt, in einem folgenden Artikel beſonders davon zu plaudern,
wie man den Tiſch, um den eine fröhliche Feſtrunde ſich zu leib-
lichen Genüſſen verſammelt, neuerdings in künſtleriſcher Art
ausſchmückt.

Allerlei.
Wie man vor fünfzig Jahren Eiſenbahn fuhr wird

jetzt beim 50 jährigen Jubiläum der ſächſiſch-ſchleſiſchen Eiſenbahn
Görlitz-Dresden erzählt. Von den Perſonenwagen waren damals
nur die Wagen erſter Klaſſe ganz geſchloſſen; die Wagen zweiter
Klaſſe hatten zwar eine feſte Bedachung, ſie waren aber an den
Seitenwänden nur mit Leinwandvorhängen zum Auf- und Zu-
ziehen verſehen. Die Perſonenwagen dritter Klaſſe waren ganz
offen. Die Reiſenden in dieſer Wagenklaſſe waren daher viel-
fachen Beläſtigungen durch die Witterungsverhältniſſe, ſowie durch
Staub und Funken ausgeſetzt. Jn den Zeitungen wurden für
Eiſenbahnreiſende Halbmasken von Gaze, das Stück für 20 Pf.,

Dorfplatz entſpricht nämlich genau dem von

brillen von Gewerbetreibenden zum Kaufe angeboten. it der
Schnelligkeit des Fahrens war es damals allerdings auch nicht
weit her, beſonders verurſachte das Waſſerfaſſen der Lokomotive
erheblichen Zeitverluſt. Ein alter Dresdener Geſangverein be
ſtellte zu einer Sängerfahrt nach Biſchofswerda einen Bruder-
verein von Radeberg auf den Bahnhof. Jn dem Schreiben an
dieſen Verein hieß es wörtlich: „Kommt alle an die Bahn,
namentlich Krauſe, Lachmann 2c. ſollen kommen; während die
Lokomotive Waſſer ſäuft, können wir einen Schafskopf ab-
leiern. Zwölfmal rum kommen wir allemal!“

Er Wer? Jm Feuilleton der „Wiener N. Fr. Pr.“
beginnt eine Novelle „Der Weg des Lebens“ mit der folgenden
vielverſprechenden Einleitung: „Der Zug brauſte in die Station
von Lauſanne und hielt. Es dauerte eine halbe Stunde, ehe er
(der Zug?) weiterreiſen konnte. Er (der Zug?) ſtürzte im
ſtrömenden Regen über die Bahnſpur zur Reſtauration, um an
dem feuchtkalten Februar-Morgen mit heißem Kaffee ſich zu
ſtärken. Er ſaß (der Zug oder der Kaffee) wie betäubt drinnen
in all' dem Gewimmel und Stimmengeräuſch unraſirt, durch
gerüttelt. Er fuhr zuſammen, als eine Kellnerin in weißer
Schürze plötzlich mit der Kaffeekanne in der Hand vor ihm ſtand
und ihn verwundert anſah, als hätte er die Frage überhört, die
ſie geſtellt. Der Regen trommelte wüthend und ſtoßweiſe auf
dem Dache. Der Kaffee ſtand vor ihm (vor dein Reien oder
vor dem Dach?) und rauchte und duftete. Er (der Kaſſee?)
folgte mit ſeinen Blicken der weißen Schürze über einem ſchwarzen
Kleid um eine ſchlanke, biegſame Geſtalt ohne daß ſich ein
Bild des Mädchens ſelbſt dabei in ihm formte. Und alles zu
ſammen, das Praſſeln des Regens, der warme, duftende Kaffee,
die weiße Schürze, wirkten zuſammen auf ihn ein: es ging
plötzlich ein ſonnenwarmer Schauer durch ihn hindurch, und er
hatte einen ſekundenkurzen Augenblick das Gefühl, gut bei ſich
zu Hauſe zu ſitzen. Aber gleich im nächſten wachte er auf zu
ſeiner wirklichen Lage mit einer Empfindung, als ſei der regen
ſchwere Sturm über ihn hingefahren und in der Thür ſtand
der Bahnportier und rief eine lange Reihe Namen in den Saal
hinein, unter ihnen auch Vevey. Der neue Zug raſſelte weiter
mit ihm (mit dem Portier?).“ Hier haben wir aufgehört; denn
ein Zug, der Kaffee trinkt und ſich nicht einmal raſirt hat, ein
Kaffee, der vor dem Regen ſteht und ſo lange eine Kellnerin ſich
beſieht, bis ein ſonnenwarmer Schauer durch ihn hindurchgeht,
endlich der Bahnportier, der ſich gewiſſenloſer Weiſe auf den
Zug ſetzt es wurde zu viel.

Ein abgekühlter Stier. Bei Erlach ereignete ſich, wie
ſchweizeriſche Blätter erzählen, am 11. Juni eine tragiſche Ge
ſchichte mit glücklichem Ausgang. Einem Landwirth aus Gampelen
entſprang nämlich ein junger Stier und lief dem Zihldamm
entlang gegen den Bielerſee. Der Bauer konnte ihm jedoch
zuvorkommen, ſo daß ſich die Beiden auf dem Damm entgegen
kamen. Der Stier ſprang aber in die Zihl und ſchwamm den
Fluß hinab in den Bielerſee. Der Bauer lief nach Erlach, nahm
ein Schifflein und fuhr mit einem Metzger auf den See hinaus,
wo er den Stier todt zu finden glaubte. Mitten im See
fanden ſie jedoch das Th r noch lebendig, wenn auch bereits auf's
Höchſte erſchöpft. Der Metzger packte den Stier am Kopfe und
hielt dieſen über Waſſer. So ſchleppten ſie ihn in den Hafen
nach Erlach, wo eine Menge Publikum ihrer harrte. Mit großem
Hallo wurden ſie begrüßt und beglückwünſcht, während der todt-
geglaubte Stier, der zwei Stunden im Waſſer geweſen, an's
Land ſprang.

Eine originelle Jdee gelangte, wie man dem „Börſ.-Cour.
ſchreibt, in Cattolica bei Girgenti zur Ausführung. Der dortige

Cavalleria Ruſticana geforderten Schauplatze, und der philhar
moniſche Verein von Girgenti kam daher auf den Einfall, die
Mascagni'ſche Oper im genannten Dorfe auf öffentlichem Markt-
platze aufzuführen. Gedacht gethan. Tauſende von Leuten
ſtrömten herbei, um das eigenartige Schauſpiel zu genießen,
und der Erfolg der „Oper im Freien“ war ein außerordent-
licher.

Heiteres.
Wo man ſchwimmenlernt. Major (zu einem So

daten): „Können Sie ſchwimmen?“ „Ja, Herr Major!“
„Wo haben Sie es gelernt?“ „Jm Waſſer, Herr Major!“

Der kleine Näſcher. „Karlchen, ſoll ich Dir 'n
Strohhut oder 'n Filzhut kaufen „Mama, am liebſten 'n
Zuckerhut.“

Verantwortlicher Redakteur: Dr. Gebe nsleben. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtr. 87.

u

au


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 281.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zu Nr. 281 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Feuilleton-Beilage der Halleschen Zeitung., No. 141.
	[Seite 561]
	Seite 562
	Seite 563
	Seite 564







